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Jene Wege zur MilIfe.
Die Abwehrvorſchläge der Sozialdemokratie im Kampf mit der Wirtſchaftskriſe.

Die Sozialdemokrakiſche Reichstagsfraktion hat in ihrer
letzten Sitzung die angekündigten Richtlinien zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit u. Ueber
windung der Finanznot beſchloſſen.

Daß eine Partei die ſich in der Oppoſition befindet, in einer für
die Regierung höchſt unbequemen Situation mit poſitiven
Vorſchlägen zur Behebung der ſachlichen Schwierigkeiten her
vortritt, iſt ſicher ſehr ungewöhnlich. Aber die Probleme, vor die
ſich das Land und nicht zuletzt die Arbeiterſchaft geſtellt ſehen, ſind
zu gewaltig und zu folgenſchwer, als daß ſich die größte deutſche
Partei auf eine ablehnende Kritik am Finanzprogramm des Kabi
netts beſchränken könnte. Sie iſt verpflichtet, zu ſagen, wie ſie ſich
ihrerſeits die Löſung denkt, und aus dieſem Grunde hat die Sozial
demokratiſche Reichstagsfraktion die folgenden Richtlinien ange
nommen und unterbreitet ſie hiermit der Oeffentlichkeit:

J

Die unſozialen geſetzgeberiſchen Maßnahmen der Regierung
Brüning haben die Finanz und Wirtſchaftsnot nicht zu beſeitigen
vermocht. Die von dieſer Regierung aufgeſtellten neuen Pläne
führen zu weiteren ungerechten Belaſtungen und bedrohen das
Wirtſchaftsleben aufs neue mit Verminderung der Maſſenkaufkraft.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, obſchon in Oppo
ſition, ſieht es daher als ihre Pflicht an, geeignete Wege zur Löſung
der finangziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu weiſen

Eine S g S ät be Angeſ tell tenBeamken kann die Wirtſchaft nicht beleben, ſondern muß die Kreiſe
verſchärfen.

Die gegenwärtige Wirtſchaftslage erfordert einen

allgemeinen Abbau der Preiſe.
Durch Anwendung der Kartellverordnung und durch ſofortige
Herabſetzung derjenigen Zölle, die lediglich der Hochhaltung der
Jnlandspreiſe dienen, ſind die Preiſe für Rohſtoffe und Fertig
erzeügniſſe zu ſenken. Dabei hat der Abbau der Preiſe für Bau
ſtoffe eine beſonders große Bedeutung Zugleich muß jedoch durch
den Abbau der hohen Zwiſchenhandelsgewinne, durch Beſeitigung
der Ausnahmeſteuer auf die Großladengeſchäfte, insbeſondere die
Konſfumvereine, auch der Abbau der Preiſe im Kleinverkauf
geſichert werden.

Die wichtigſte Aufgabe iſt die Schaffung neuer Arbeiksgelegenheit.
Deshalb iſt die ſofortige Ratifikation der vorbereiteten Handelsver
träge und des Genfer Abkommens über den Zollfrieden notwendig
Der Diskontſatz der Reichsbank iſt zu ſenken und damit auch
auf die Ermäßigung der Zinſen für langfriſtige Kredite hinzu
wirken. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge und der Klein
wohnungsbau ſind durch Heranziehung von Auslandsanleihen und
Umwandlung der kurzfriſtigen Gemeindeſchulden in langfriſtige zu
erweitern, der Kleinwohnungsbau iſt zu fördern durch Bereit
ſtellung größerer Mittel aus der Hauszinsſteuer. Alle Finan
zierungsmöglichkeiten für den Straßenbau ſind auszunutzen, die
Poſt und Fernſprechanlagen beſchleunigt den Bedürfniſſen ent
ſprechend zu moderniſieren, die Eiſenbahnanlagen zu erneuern und
das Eiſenbahn und Wegenetz auszubauen.

Die anhaltende Maſſenarbeitsloſigkeit macht die beſchleunigte Ver
abſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes unter Sicherung des Acht
ſtundentages und ſtärkſter Einſchränkung der Ueberſtundenarbeit er
forderlich. Darüber hinaus iſt angeſichts der fortgeſchrittenen Ra
tionaliſierung eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit
durch internationale Vereinbarungen anzuſtreben.

III.
Zur Ueberwindung der Finanznot, die durch die ſchwere Wirt

ſchaftskriſe entſtanden iſt, müſſen die notwendigen Mittel zur Ver
fügung geſtellt werden. Nur bei einem ausgeglichenen Haushalt
kann die Pflicht der Allgemeinheit zur Fürſorge für die unver
ſchuldet notleidenden Volksſchichten erfüllt werden.

Die ſozialen Verpflichtungen des Reichs müſſen unangetaſtet bleiben.
Das gilt insbeſondere von den Leiſtungen für die Arbeitsloſen Jn
der jetzigen Not iſt

äußerſte Sparſamkeit bei allen öffenklichen Körperſchaften
unumgängliche Pflicht. Wenn auch das finanzielle Ausmaß ſofort
wirkſamer Erſparniſſe begrenzt iſt, ſo müſſen doch die beſtehenden
Möglichkeiten reſtlos ausgenutzt werden. Dabei dürfen Verſchlech
terungen in der Fürſorge für die Kriegsopfer oder bei ſozialpoli
tiſchen Rotwendigkeiten nicht eintreten. Vor allem müſſen die

Ausgaben für militäriſche Zwecke erheblich geſenkt

werden, ebenſo die für den auswärtigen Dienſt, für die hohen
Pen ſionen und Gehälter und andere perſönliche und ſachliche
Zwecke, die mit dem Ernſt der Wirtſchafts und Finanzlage nicht
im Einklang ſtehen. Auf Ruhegehalt und Wartegeld iſt das ſonſtige
Einkommen bei Ueberſchreitung einer beſtimmten Freigrenze anzu
rechnen. Wartegeldempfänger ſind unter Gewährung der
früheren Bezüge zur Uebernahme von zumutbarer Beſchäftigung
im öffentlichen Dienſt zu verpflichten. Durch alle dieſe Maßnahmen
laſen ſich erhebliche Teile des Fehlbetrags decken. Daneben ſind

e

und hindern, müſſen den Gemeinden die Ausgaben für die Kriſen

einige größere Ausgabepoſten entweder zeitlich zu verſchieben oder
vorübergehend durch Ueberweiſung von Schuldtiteln auszugleichen.

IV.
Soweit mit dieſen Mitteln eine volle Deckung des Haushalts

nicht zu erreichen iſt, muß ſie durch
neue Einnahmen

herbeigeführt werden. Entſprechend ihrer bisherigen Stellung ver
langt die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, daß in erſter Linie
die leiſtungsfähigen Volksſchichten herangezogen werden. Am beſten
und gerechteſten kann das durch einen

allgemeinen Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf die höheren
Einkommen

geſchehen, deſſen Höhe auf 10 Prozent feſtzuſetzen wäre.

Nur wenn durch dieſen Zuſchlag zur Einkommenſteuer die zur
Sanierung der öffentlichen Finanzen und zur Aufrechterhaltung
der ſozialpolitiſchen Leiſtungen notwendigen Mittel nicht voll auf
gebracht werden können, iſt daneben eine Heranziehung
derjenigen Volksſchichten nicht zu vermeiden, die der Ge
fahr der Erwerbsloſigkeit nicht ausgeſetzt ſind. Selbſtverſtändliche
Vorausſetzung iſt jedoch, daß dieſe Abgabe zeitlich befriſtet wird, daß
die kleinen Einkommen von ihr befreit werden und daß ſie ſozialen
Erwägungen Rechnung trägt.

V

Um den e e der Gemeindefinanzenrch die noch immer wachſenden Wohlfahrtsausgaben zu ver

fürſorge abgenommen werden. Um zu vermeiden, daß wirtſchafts
ſchädliche Steuerquellen erneut angeſpannt werden, iſt eine nach der
Ausſtattung der Gaſtſtätten zu ſtaffelnde Schankverzehr
ſteuer einzuführen. Die als Bürgerabgabe bezeichnete Kopf
ſteuer iſt abzulehnen. Die Gehaltsordnungen der Länder, Ge
meinden und Körperſchaften des öffentlichen Rechts dürfen die Ge
haltsſätze der Reichsbeſoldungsordnung nicht überſteigen

VI.
Die Steuer und Wirtſchaftspolitik des Reiches muß dem Doppel

zweck dienen, die Finanzen durch Sparſamkeit und gerechte Ver
teilung der unvermeidlichen Laſten in Ordnung zu bringen und die
Wirtſchaftskriſe zu überwinden, was nur unter Aufrechterhaltung
5 und der Konſumkraft der breiten Maſſen mög
ich iſt.

Eine Politik, die gegen dieſe Geſichtspunkte verſtößt, wird die
Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion auf das entſchiedenſte be
kämpfen.

x

Bei dieſen Richtlinien handelt es ſich in erſter Linie um eine
Verſtändigung innerhalb der ſozialdemokratiſchen Reihen und um
einen Wegweiſer für alle die, die ſich innerhalb und außerhalb des
Parlaments mit den Abſichten des Kabinetts Brüning auseinander
zuſetzen haben. Es handelt ſich nicht um den Verſuch, die Plattform
für eine neue Koalitionsregierung oder für eine Erweiterung der
Plattform der gegenwärtigen zu ſchaffen. Wäre das die Abſicht
geweſen, ſo hätten wir auf die Formulierung einer Reihe von For
derungen verzichten müſſen, von denen wir überzeugt ſind, daß

ſie bei keiner der bürgerlichen Parteien Gegenliebe finden werden.
Auf der anderen Seite ſtellen wir aber auch kein eigentlich ſozia

liſtiſches Programm auf. Eine dringende Gegenwarksaufgabe er
heiſcht im Intereſſe der Arbeiterklaſſe eine ſchnelle Löſung. Die So
zialdemokratie will zeigen, welche Wege ſie gehen würde, wenn ſie
heute die Regierung wäre oder die Regierung entſcheidend beein
fluſſen könnte. Die bürgerlichen Parteien würden die von der So
zialdemokratie vorgezeichnete Linie freilich zu folgen vermögen,
ohne dadurch der ſozialiſtiſchen Wirtſchaftslehre ein grundſätzliches
Zugeſtändnis zu machen. Aber wir wiſſen zu genau, wie ſie ſich
gegen jedes Opfer kapitaliſtiſcher Intereſſen ſträuben, um uns der
Jlluſion hinzugeben, daß ſie gewillt ſeien, dem Staat und Volk be
drohenden Uebel wirklich an die Wurzel zu gehen.

Die Wirtſchaftskriſe hat ein Ausmaß erreicht, wie nie zuvor Die
Maſſenarbeitsloſigkeit droht zu einem Dauerzuſtand zu werden. Für
Hunderttauſende von Arbeitswilligen ſchwindet immer mehr die
Ausſicht, wieder einmal Arbeit zu bekommen. Deshalb darf man
ſich nicht mehr mit der Hoffnung begnügen, daß es einmal von ſelbſt

beſſer werde, ſondern muß alle Kräfte anſpannen, um Wirtſchafts
not und Maſſenarbeitsloſigkeit möglichſt raſch zu überwinden.

Auch die Unternehmer geben vor, die Geſuündung der Wirtſchaft
zu erſtreben Tatſächlich aber wollen ſie etwas ganz anderes. Sie
wollen die jetzigen wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
benutzen, um ihre reaktionären Pläne durchzufetzen. Sie wollen die
Löhne abbauen, die Arbeitsloſenverſicherung und die ſoziale Für
ſorge aushöhlen. Dadurch würden aber die wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten nicht überwunden, ſondern verſchärft werden. Große
Gruppen der Unternehmer wünſchen ſogar dieſe Verſchärfuüng der
Wirtſchaftskriſe, um die Kampfkraft der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten zu ſchwächen und ihnen eine verlſchlechterte Lebenshaltung
aufzuzwingen.

Die baldige Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe verlangt andere
Wege. In den Richtlinien der Sozialdemokratie ſind ſie im ein
zelnen dargelegt: Verhinderung des Lohnabbaus, Erhaltung der
Maſſenkaufkraſt, Senkung der Preiſe, Beſchaffung neuer Arbeiks-
gelegenheit und Sicherung der ſozialen Leiſtungen

Dies ſind die Maßnahmen, die die Sozialdemokratie zur Ueber
windung der Wirtſchafts und Finanznot für erforderlich hält.

Auflöſung des Landtages
Wenn die Obſtruktion nicht aufhört.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat den Präſi
denten des Preußiſchen Staatsrats, den Kölner Oberbürgermeiſter

Dr. Adenauer, erſucht, am Mittwoch in Berlin anweſend
zu ſein.

Am Mittwoch ſoll im preußiſchen Landtag die Schlußabſtim-
mung über den Etat wiederholt werden. Der Verſuch, das
Haushaltsgeſetz ſchon vor Pfingſten unter Dach und Fach zu brin
gen, ſcheiterte an der Obſtruktion der nicht in der Regierung ver
tretenen Parteien. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß dieſe Ob
ſtruktion am Mitwoch fortgeſetzt werden ſoll. Was die Regierung
für dieſen Fall beabſichtigt ſteht noch nicht feſt. Sie hat je
doch für den Fall der weiteren Obſtruktion auch die Möglichkeit
einer Auflöſung des Landtages in den Kreis ihrer Erwägungen ge
zogen. Die letzte Entſcheidung darüber haben nach der preußi
ſchen Verfaſſung der preußiſche Miniſterpräſident, der preußiſche
Landtagspräſident Bartels und der Präſident des Staatsrates
zu fällen

Die Regierungsparteien haben an ihre Mitglieder den dringen
den Appell ergehen laſſen, am Mittwoch reſtlos zur Abſtimmung
zur Stelle zu ſein.

Noch ohne Finanzminiſter.
Der Reichskanzler hat noch immer keinen Finanzminiſter

gefunden. Die demokratiſche Reichstagsfraktion, die ſich am Montag
mit der Kandidatur ihres Mitgliedes, des Reichswirtſchaftsminiſters
Dietrich, für das Finanzminiſterum befaßte, ließ Herrn Brü
ning durch ihren Vorſitzenden wiſſen, daß ſie nicht beabſichtige das
Finanzminiſterium zu übernehmen. Der Reichskanzler war
kete mit beſtimmten Erklärungen auf, ſodaß ſich die demokratiſche
Reichstagsfraktion am Dienstag nochmals mit der Frage beſchäftigen

wird, ob Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich in das Finanzminiſte
rium hinüberwechſeln ſoll oder nicht. Jn maßgebenden Kreiſen der
Demokratiſchen Partei hält man es für nicht wahrſcheinlich, daß
der Reichskanzler in der demokratiſchen Partei einen Fi
nänzminiſter findet.

Trotzdem ſoll Dietrich große Geneigtheit beſitzen, das
Finanzmütiſterium anzunghmen. Jn Regierungskreiſen hofft man
deshalb, daß er ſchon am Mittwoch oder Donnerstag in das Fi
nanzminiſterium hinüherwechſelt. Von demokratiſcher Seite ver
lautet dagegen erneut, daß die Parteileitung und die Reichstags
fraktion nach wie vor gegen die Uebernahme des Finanzminiſte-
rivms durch einen Demokraten ſind.

Heute wird ſich in der Reichskanzlei ein Miniſterrat mit
der poliliſchen Lage und der Nachfolge des zurückgetretenen Reichs
finanzminiſters beſchäftigen. In Kreiſen der Reichsregierung er
wirtet man über die Beſetzung des Finanzminiſteriums bis Diens
tag Nachmittag eine Entſcheidung

Die Volkspartei macht wieder Schwierigkeiten
Berlin, 24. Juni. (EF). Die Kriſe der Regierung Brüning hat

ſich über Nacht nicht vermindert, ſondern vergrößert, ſodaß der Op
timismus des Reichskanzlers dem Reichspräſidenten heute noch den
Reichsw e rtſcheftsminiſter Dr. Dietrich zan Reichs Finanz
miniſter vorſchlagen zu können, wahrſcheinlich in Nichts zerrinnen
wird. Wiederum iſt es die Volkspartei, die neue Schwierig
keiten macht. Sie hat die Reichsregierung geſtern in ſpäter Abend-
ſtunde wiſſen laſſen, daß ſie das Notopfer der Beamten und
Feſtbeſoldeten unter allen Umſtänden ablehnen wird und evtl.
den Reichsaußenminiſter Dr. Curtius aus dem Kabinett zu
rückziehen würde. Vom Zuſtandekommen einer Einigung über das
Finanzprogramm werde ſie ihre weitere Stellung abhängig machen.
Sie würde bei einer Einigung bereit ſein, ſich wieder mit einem
zweiten Miniſter an der Regierung zu beteiligen. Sie wünſcht
vor allem Maßnahmen zur Senkung der Produktionskoſten. Da
bei ſchwebt ihr der Schiedsſpruch von Heynhauſen als leuchtendes
Beiſpiel vor.



Landwirtſchaftsfragen im Reichstag.
Berlin, 23. Juni. (Eig. Ber.)

Jm Reichstag wurde am Montag der Haushalt des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft behandelt.

Miniſter Schiele

fühlt ſich bedrückt durch die zu erwartende gute Roggenernte. Er
meinte, daß nur ein erhöhter Roggenverzehr von jährlich mindeſtens
750 000 Tonnen eine neue Kriſe verhindern könne. Darüber hinaus
verlangte er Einſchränkung der Futtermitteleinfuhr, erhöhte Zölle
für Gerſte und eine Umſtellung von Hafer und Gerſtenanbau auf
Sommerweizenanbau. Die Zucker und Kartoffelkriſe müſſe durch
Verfütterung des Ueberſchuſſes und den Spritbeimiſchungszwang
zu Benzin und Benzol gelöſt werden. Dann verlangte der Miniſter
erhöhten Zollſchutz für Butter, Käſe und Fleiſch. Der Milchver
brauch ſoll durch das Reichsmilchgeſetz gehoben werden. An
Schweinen befürchtet Schiele eine neue Ueberproduktion. Schiele
ſchlägt Bierzölle vor und die Angabe von verbilligten Mais zur
Hebung der deutſchen Geflügelzucht. Zur Oſthilfe verlangte er, daß
mindeſtens 80 v. H. aller Siedlungsmittel dem Oſten zufließen
ſollen. Für Umſchuldung ſeien in den nächſten 5 Jahren vom
Reich und Preußen 400 Millionen Mark aufzuwenden.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.)
der Führer der deutſchen Landarbeiter, beſtritt, daß die Angaben
des Miniſters in allen Teilen, richtig ſeien. So ſei entgegen der
Behauptung des Miniſters die Landwirtſchaft im Oſten nicht bis
zu 100 Proz. verſchuldet, ſondern die wirkliche Verſchuldung nur 30

bis 40 v. H. des Wertes. Schmidt verlangte von der Landwirt
ſchaft, daß ſie ſelbſt große Kraftanſtrengungen zur
Abwehr der Notſtände mache. 80 v. H. der deutſchen Landwirte
könnten noch nicht kaufmänniſch wirtſchaften. Die landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften nähmen heute noch 14 bis 16 v. H. Zinſen
Es werde in den landwirtſchaftlichen Organiſationen mit viel zu
viel Kinkerlitzchen gearbeitet. Vom Brotgeſetz verlangt der Redner,
daß es das Brotgewicht feſtſetze. Das Weingeſetz ſei keine Hilfe fur
den Weinbau, nur der Anbau von Qualitätsweinen könne helfen.
Da leiſteten aber vielfach die Weinbauern unvernünftigen Wider
ſtand. Schmidt ſprach ſich dagegen aus, daß Reichsmittel generell
für Beſitzerhaltung ausgegeben werden. In der privatkapita
lſtiſchen Geſellſchaft müßte jeder einzelne Beſitzer die Verantwor

Nach der Sachſenwahl.
Betrachtungen der bürgerlichen Preſſe.

In allen Betrachtungen der Preſſe über den Ausgang der
Wahlen in Sachſen kehrt faſt wörtlich der Satz wieder:
die Volkspartei hat die Quittung für ihre Po-
ſitik dahin.“ Sie iſt die Geſchlagene dieſes Wahlkampfes.
Mag auch der Verluſt der Deutſchnationalen an die Nationalſo
zialiſten noch größer ſein im Vordergrunde des Blickfeldes iſt
überall die Deutſche Volkspartei.

Sie hat ſich in Thüringen mit den Nationalſozialiſten verbün
det dafür iſt ſie in Sachſen von den Bundesgenoſſen zuſammen
gehauen worden. Sie hat in Sachſen unentwegt die Parole ver
kündet: nieder mit dem Marxismus, und nun liegt ſie zerſchunden
am Wege wie Don Huichotte nach ſeiner Attacke auf die Wind
mühlen, während „der Marxismus“ feſt und unerſchüttert daſteht.
Das kommt davon!

Die Preſſe der Demokraten und des Zentrums rechnet der Volks
partei ihr Konto vor und ganz unverhohlen ſpricht aus allen
dieſen Betrachtungen etwas wie Schadenfreude und Genugtuung
darüber, daß die Partei der Kriſentreiber nun ſelbſt in eine ſehr
ernſte Kriſe geraten iſt.

Ueberhaupt hat ſich die bürgerliche Preſſe abgeſehen von
einigen dummen deutſchnationalen Blättern Hugenbergſcher Fär
bung im Lande, die das Wahlergebnis als deutſchnationalen Erfolg
aufzufriſieren bemühen in der Kritik des Wahlergebniſſes einer
ungewöhnlichen Offenheit befleißigt. Die Niederlage der alten
bürgerlichen Parteien iſt eben von jenem Ausmaß, das keinerlei
Beſchönigung mehr geſtattet. „Der Marxismus“ ſollte von den Na
tionalſogialiſten dezimiert werden aber der Schuß iſt nach hinten
los gegangen und hat die bürgerlichen Parteien getroffen die
ſer Schlußfolgerung kann ſich nicht einmal die Berliner Hugenberg
preſſe entziehen.

In der Regierungsfrage herrſcht in der geſamten bürgerlichen
Preſſe Ratloſigkeit, bis auf die Deutſche Zeitung, die verkündet, daß
eine Regierung unter nationalſozialiſtiſcher Führung nötig ſei.
Aber woher ſie die Mehrheit finden ſoll, das weiß ſie auch nicht.
Es iſt bezeichnend für die allgemeine Ratloſigkeit, daß die demo
kratiſche „Voſſiſche Zeitung“ ſchon nach einem Ein greifen des
Reichs in Sachſen ruft.

Der Geſamteindruck den die bürgerliche Preſſe nach der Sach
ſenwahl bietet, zeigt, wie ſchwer das Wahlergebnis die alten bür
gerlichen Parteien erſchüttert und wie groß der Katzenjammer
über dieſen Ausgang der Marxiſtentöterei iſt!

Die Hitze.
München, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Erfolg der National

ſozialiſten in Sachſen iſt Herrn Hitler in den Kopf ge
ſt ie gen. Er fordert angeſichts der 14 Nationalſozialiſten, die in
den neuen Sächſiſchen Landtag einziehen, nicht weniger als die Mi
niſterpräſidentſchaft der neuen ſächſiſchen Regierung. Außerdem
erhebt er Anſpruch auf das Jnnen miniſterium. Sachſen ſo heißt
es in ſeinem Erguß ſei das zweite Land, das nach Thüringen
unter nationalſozialiſtiſchen Einfluß komme. Ueber kurz oder lang

werde die Eroberung des Reichs verwirklicht werden.
Ja die Hitze

Die Verkehrstarife in Berlin.
Der Aufſichtsrat der Berliner Verkehrs geſellſchaft

der ſich am Montag mit der Neugeſtaltung der Tarife beſchäftigte,
hat ſich grundſätzlich gegen eine Erhöhung der Fahrpreiſe erklärt
LAbgelehnt wurde auch die von dem ſtellvertretenden Oberbürger
meiſter Scholz geforderte Einführung der 2. Klaſſe. Es verbleibt
bei dem Fahrpreis von 25 Pfennigen, jedoch iſt die Umſteigezeit
von 11 Stunden auf eine Stunde herabgeſetzt worden. Damit will

man der mißbräuchlichen Benutzung des Umſteigefahrſchein entge
genwirken. Der Preis für den Umſteigefahrſchein beim Omnibus
wird auf 30 Pfennig erhöht. Um den Kurzſtreckenverkehr zu för
dern, will man Sammelkarten im Preiſe von 2,60 Mark für 12
Fahrten einführen. Dieſe Karten gelten für die Straßenbahn und
die Untergrund. Sie berechtigen auch zum Umſteigen, jedoch darf

micht auf dem Omnibus umgeſtiegen werden.

Macdonald erklärte am Montag im Unkerhaus, Baldwin eihm brieflich mitgeteilt, daß die Konſ reden es Zehn

ken, in ein gemeinſames Komitee zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit einzutreten. Die Beratungen mit den Libe
ralen werden in den nächſten Tagen aufgenommen

tung für ſeine mangelnde wirtſchaftliche Eignung tragen. Außer-
dem forderte er, daß für die Hilfsmaßnahmen nach
dem Oſten eine feſte Begrenzung gezogen werde. Endlich
einmal müßten ſich auch die öſtlichen Bewohner Deutſchlands mit
den Grenzen abfinden, die durch den Verſailler Vertrag gezogen
ſeien. (Zurufe rechts: Nein, niemals.) Wir proteſtieren dagegen,
daß ein öſtliches Notgebiet bis zur Elbe und ein weſtliches Notge
biet faſt ebenſo weit durch das Geſchrei der Intereſſenten geſchaffen
wird, ſo daß vielleicht nur noch der Waſſerkopf Berlin in der Mitte
übrig bleibt, der für alle Not aufkommen ſoll. (Bravo! bei den
Soz.)

Der deutſchnationale Abgeordnete Her gt antwortete ſofort, daß
ſich ſeine Partei niemals mit dieſen Grenzen abfinden könne. Jhm
genüge das Oſtprogramm noch nicht, es faſſe das Uebel nicht an der
Wurzel an. Mit großer Entrüſtung wandte ſich Hergt dann gegen
die Zumutung, daß eine Verbindung zwiſchen Oſthilfe und Finanz
reform hergeſtellt werde. Einem ſolchen unſittlichen Druck würden
ſich die Deutſchnationalen nicht fügen. Das Haus lachte über den
ſtarken Mann, denn wie oft ſchon iſt ſeine Fraktion eingeſchwenkt,
wenn eine ſo unſittliche Verbindung hergeſtellt worden war.

Der Zentrumsmann Bornefeld meinte, man dürfte nicht
mehr lange verhandeln, ſondern es müſſe der Landwirtſchaft prak
tiſch geholfen werden. Jntereſſant iſt, daß der Zentrumsmann
zugab, daß mit zollpolitiſchen Maßnahmen allein
der Landwirtſchaft nicht mehr geholfen werden
kann. Auch verlangte er ganz im Sinne unſerer Forderungen, daß
der Roggen und Weizenbau eine Umſtellung erfahren müſſe.

Der deutſche Volksparteiler Günther beklagte die Verteue
rung der landwirtſchaftlichen Produkte zwiſchen Erzeugern und
Verbrauchern. Dazu hat er die letzte Urſache, denn ſeine Partei
iſt ja niemals für eine Einſchränkung desZwiſchenhandels zu haben.

Ganz im alten Stile forderte der chriſtlichnationale Bauernführer

Hepp neue Zollerhöhungen. Jm übrigen iſt er für einen friſch
fröhlichen Handelskrieg mit Polen, um deſſen Proteſte ſich die
Reichsregierung nicht kümmern ſolle.

Der bayeriſche Volksparteiler Lan g hielt eine Vorleſung über
die Not der Landwirtſchaft und die Vergnügungsſucht der Städter.

Der Kommuniſt Hörnle prophezeite für den kommenden
Winter 5-—6 Millionen Arbeitsloſe. Er wandte ſich gegen das
handelspolitiſche Wettrüſten in der ganzen Welt.

Um 7 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag 11 Uhr.

Zimmer zu vermieten.

zeno

zu vermieten

Brüning: „Schlechte Zeiten!

Textilarbeiter-Verbandstag.
Die Rakionaliſierung der Texkilinduſtrie

wurde auf dem Verbandstag in ſehr ausgiebiger Weiſe er
örtert. Das Vorſtandsmitglied Rödel beleuchtete ausführlich die
produktionstechniſche und betriebswirtſchaftliche Umſtellung in der
Textilinduſtrie. Jmmer mehr wachſe die Zahl der voll auto m a
tiſſch betriebenen Webſtühle. Jn Deutſchland gebe es zur Zeit
22 000; mehr als die Hälfte davon würden in der ſüddeutſchen Tex
tilinduſtrie verwandt. Ein Weber müſſe heute bis 24 Webſtühle be
dienen. Die weibliche Belegſchaft nehme ab. Jn Ländern mit nie
drigeren Löhnen habe die Rationaliſierung in dieſer Form keinen
oder nur geringen Eingang gefunden. Deutſchland verwende den
automatiſchen Stuhl am meiſten.

Aus der Ausſprache ging hervor, daß der Verband in allen
Bezirken teilweiſe recht erfolgreich die Schädigungen der raſchen
Techniſterung auszugleichen vermochte. Der Verbandstag forderte in

einer zur Rationaliſierungsfrage angenommenen Entſchließung
1. eine dem Umfang der durch die Rationaliſierung herbeigeführten
Produktionserhöhung entſprechende Verkürzung der Arbeitszeit,
2. die Schaffung ausreichender Unterſtützungseinrichtungen, ſoweit
Entlaſſungen und vorübergehende Arbeitsloſigkeit nicht vermieden
werden können, 3. Erhöhung des Arbeitslohnes entſprechend der
Mehrbelaſtung der Arbeiter, 4. Bekämpfung jeder ſogenannten Ra
tionaliſterung, die nur in vermehrter Belaſtung von Körper und
Geiſt der Arbeiter beſtehe, und entſcheidendes Mitwirkungsrecht der
zuſtändigen Arbeiterorganiſationen bei Feſtſetzung der Grenzen der

zuläſſigen Belaſtung, bzw. der Zahl der zu vedienenden Maſchinen
einheiten.

Von den zuletzt gefaßten Beſchlüſſen iſt vor allem die
Erweikerung der Arbeiksloſenunkerſtützung

hervorzuheben. Die Zahl der Karenztage wurde von 7 auf 3 ver
kürzt. Ein Arbeitsloſer mit einer zweijährigen Mitgliedſchaft hat
künftig eine um 5 Tage längere Bezugsdauer. Der Verbandstag
forderte Ausbau des Kranken, Invaliden und Arbeitsloſenſchutz
rechtes; die Vorſchläge der Reichsanſtalt zur Reform der Arbeits
loſenverſicherung lehnte er ab. Auch eine Erweiterung des Frauen
und Jugendſchutzes hielt der Kongreß für notwendig

Der bisherige beſoldete Vorſtand wurde wiedergewählt;
zu ihm tritt neu hinzu als Hauptkaſſierer Schöne be ne Augsburg

Der Verbandstag nahm mit der Vorſtandswahl, bei der ein ein
mütiges Votum zuſtande kam, einen h arm o niſchen Abſchluß.
Der Verbandsvorſitzende Schrader gab in ſeinem Schlußwort
dem Wunſche Ausdruck daß die Texkilarbeiterdelegierten nach der
Rückkehr in die Heimat das Tagungserlebnis für die Werbeaktion
Es Verbandes die demnächſt neu einſetze, nutzbar machen mögen.

Niemand will einziehen.“

Botſchaft in Rom über die

gen in n r

Die Weltkraftkonferenz.
Die Weltkraftkonferen z beſchäftigte ſich am Montag

mit der aktuellen Frage der
Rundfunkſtörungen durch elektriſche Anlagen,

wobei es zu recht lebhaften Auseinanderſetzungen kam. Nach einer
Mitteilung der Engliſchen Sendegeſellſchaft ſind 50 Prozent aller
Rundfunkſtörungen auf Motore und andere elektriſche Geräte zurück
zuführen.

Von franzöſiſcher Seit wurde betont, daß ſich der Einbau von
Störungsbefreiern in Frankreich nicht bewährt habe; ſo gebe es
keine andere Möglichkeit, als Motore und elektriſche Geräte vor
ihrer Jnſtallation auf Störfreiheit zu unterſuchen und zu prüfen.
Der deutſche Rundfunkkommiſfar Dr. Bredow
brachte eine Entſchließung ein, die die Elektrizitätswerke verpflichtet,
entſprechende Maßnahmen für eine ſtörungsfreie Rundfunküber-
tragung zu treffen. Gegen dieſe Entſchließung wandte ſich der Ver
treter der deutſchen Elektrizitätswerke, Direktor Dr. Paſſavant.
Paſſavant erwartet von dem Uebergang zu ſehr kur
zen Wellen die Beſeitigung der Störungen durch elektriſche An
lagen mit einem Schlage. Der Antrag Bredows bedeute eine Um
wälzung in der geſamten Elektrizitätswirtſchaft; vor allem bleibe
die Frage offen, wer die verlangten Störungsbefreiungseinrich
tungen bezahlen ſoll. Es ſei zunächſt zu fordern, daß der Rund
funk ſelbſt etwas mehr für eine einwandfreie Darbietung tue. Man
kann annehmen, daß die Diskuſſion auf der Weltkraftkonferenz zu
einer gemeinſamen Arbeit der beteiligten Kreiſe führen
wird.

Der Hauptvortrag beſchäftigte ſich mit der Frage der Energie
praduktion für den Fall, daß die

Kohlen und Oellager der Erde aufgebraucht
ſind. Profeſſor A. S. Eddington-England, der das Haupt
reſerat erſtattete, verwies dabei auf die inneratomare Ener-
gie. Darunter verſtehe man jene Energie, die in der Materie ge
bunden iſt und die dazu dient, die Aufbauelemente der Materie, alſo
die kleinſten elektriſch geladenen Beſtandteile der Atome, zuſammen
zuhalten. Gleichen ſich dieſe elektriſchen Ladungen gegenſeitig aus,
ſo würde die Materie zerſtört und die gewaltige Energie, die ſie zu
ſammenhalte, frei und verfügbar werden. Es handele ſich dabei um
ungeheure Energiemengen; z. B. genüge die in einem Waſſer
kropfen enthaltene Energie um 200 PS. für ein ganzes Jahr zu
erzeugen. Ein Großkraftwerk in unſeren heutigen Ausmaßen ver
brauche pro Jahr nur die in 30 Gramm Waſſer enthaltene Energie.
Wir wüßten heute, ſo führte Profeſſor Eddington weiter aus, daß
derartige Energien tatſächlich in Freiheit geſetzt werden könnten.
In der Radiogktivität hätten wir ein Beiſpiel dafür. Allerdings
vollzöge ſich hier eine Umwandlung, aber keine Vernichtung der
Materie Ein beſſeres Beiſpiel biete die Sternenwelt. Es ſei
heute nicht mehr zweifelhaft, daß die Fixſterne ihre Energie, die ſie
vor dem Erlöſchen bewahrt, einer derartigen Freiſetzung der inner
atomaren Energie der Materie verdanken. Heute fehle uns noch
die Kenntnis der Bedingungen, um den Vorgang, der im Weltall
im Großen verlaufe, auf der Erde im Laboratorium nachzuahmen.
Was wir heute von der inneratomaren Energie wüßten, ſei nur in
Nebel gehüllte Erkenntnis.

Faſchiſtiſcher Chauvinismus.
Die Ausſchreitungen in Paris

Paris, 24. Juni. (E9). Der am
r

daß die Zwiſchenfälle viel ſchwerer geweſen ſeien als man bisher
amtlich habe zugeben wollen. Die italieniſchen Studenten hätten
nicht nur mehrere franzöſiſche und jugoſlawiſche Fahnen verbrannt
ſondern ſie hätten auch die Konſulate der beiden Länder mit Hun
derten von Tintenfäſſern beworfen und verunreinigt. Es ſeien Lei
tern herbeiholt worden, um die Konſulatswappen abzureißen.
Nach der Ueberrumpelung der ſchwachen Polizeikräfte ſei es den
Demonſtranten ſogar gelungen, in das franzöſiſche Konſulatsge
bäude einzudringen. Jm Erdgeſchoß, in den Büros der Handelsab
teilung, ſei alles zertrümmert worden. Schreibmaſchinen, Tiſche,
Stühle und Akten ſeien auf die Straße geworfen worden.

Der Gefrierfleiſch-Prozeß.
Eine koſtſpielige Ouikkung für das Einfuhrverbol.

Bekanntlich wird die Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Kon
ſumvereine zuſammen mit dem GefrierfleiſchEinfuhr- und Groß-
handel, deſſen Exiſtenz durch das Einfuhrverbot für Gefrierfleiſch
vernichtet wird, und den Kühlhausunternehmungen dem Reich ge
genüber erhebliche Erſatzentſprüche geltend machen. Dieſe Rechts
anſprüche baſieren auf einer geſetzlichen Zuſicherung der Reichs
regierung und des Reichstages vom Jahre 1928, nach der die Ge
frierfleiſcheinfuhr mindeſtens zehn Jahre lang, alſo bis Ende 1933,
durch keine geſetzlichen Beſtimmungen behindert werden darf. Auf
Grund dieſer rechtsverbindlichen Garantie haben die beteiligten
Wirtſchaftskreiſe erhebliche Summen aufgebracht, um die nokwendi
gen techniſchen Anlagen, Kühlhäuſer, Kühlwagen, Kühlſchiffe, Ge
frierfleiſch-Verkaufsſtellen uſtwv. zu ſchaffen. Dieſe Anlagen ſind
durch die ab 1. Februar 1928 erfolgte Droſſelung der Gefrierfleiſch
einfuühr zum Teil unausgenutzt geblieben, und ſie werden infolge
der ab 1. Juli dieſes Jahres beginnenden Einfuhrſperre faſt voll
ſtändig wertlos, ſo daß das Reich für die entſtandenen Schäden und
den entgangenen und noch entgehenden Gewinn haftbar iſt.

Rechtsanwalt Dr. Max Alsberg, Berlin, hat gemeinſam mit
Rechtsanwalt Dr. Bachmann, Hamburg, die Wahrnehmung der
Rechte der Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Konſumvereine und
der geſchädigten Firmen, die durch ihre Spitzenverbände vertreten
werden, übernommen, und die Reichsregierung iſt unter Ueberſen
dung des vorliegenden Gutachtens einer juriſtiſchen Autorität zur
Ankbrkennung der geltend gemachten Anſprüche bereits aufgefordert
worden. Sollte ſich die Reichsregierung wider Erwarten nicht zur
Entſchädigungsleiſtung bereitfinden, ſo wird Klage vor dem ordent
lichen Gericht unverzüglich erhoben werden. Da ſich die Geſamt
anſprüche auf viele Millionen belaufen, dürften die Gerichtsver
handlungen das größte Intereſſe der geſamten Oeffentlichkeit finden

Britiſche Kolonialkonferenz.
London, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) In London iſt am Montag

die britiſche Kolonialkonferenz zuſammengetreten. Jhre Dauer iſt
auf drei Wochen berechnet. 36 Kolonien, Mandatsländer und Pro
tektorate ſind vertreten. Sie umfaſſen zwei Millionen Quadratmei
len Land und eine Bevölkerung von 50 Millionen Menſchen. Sid
ney Webb (Lord Paßfield), der die Tagung eröffnete, erklärte, daß
das Wohl der eingeborenen Bevölkerung an der Spitze aller Be
trachtungen ſtehen müſſe.

Kampf gegen die Diktatur in Aegypten.
Kairo, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) Trotz des Verbots der Poligek,

gelang es am Montag einigen Abgeordneten und Senatoren in das
Parlament einzudringen und ſich hier zu einer Tagung zu vereini
gen. Ihre Beſchlüſſe die auf den Kampf gegen die außenparla
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Generalſtreik in Sevilla
Paris, 24. Juni. (EF). Wie von der ſpaniſchen Grenze be

richtet wird, iſt am Montag in Sevilla der Generalſtreik prokla
miert. Ueber 40000 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Die
Ausrufung des Generalſtreiks iſt darauf zurückzuführen, daß es
zwiſchen der Polizei und Demonſtranten zu ſchweren Zuſammenſtö
ßen kam, bei denen neun Ziviliſten und ein Poliziſt ſchwer verletzt
wurden. Eine Arbeiterfrau ſtarb bei dem plötlichen Eingreifen
der Polizei vor Schrecken an Herzſchlag. Der Tod dieſer Frau hat
zu Gerüchten Anlaß gegeben, daß ſie von der Polizei erſchoſſen wor
den ſei. Wiederholt kam es zu ſchweren Ausſchreitungen. Die
Streikenden hatten alle Straßen der Stadt mit Nägeln beſät, um je
den Verkehr unmöglich zu machen. Einige Straßenbahnwägen,
die das Depot verlaſſen hatten, wurden mit Steinwürfen empfan
gen und umgeworfen. Alle Läden der Stadt mußten geſchloſſen
bleiben. Einige Bäcker, die in Sevilla Brot verkaufen wollten,
würden aus der Stadt gejagt. Auf dem Hauptplatz kam es zu
einem regelrechten Feuergefecht zwiſchen Polizei und Streikenden,
wobei zwei Kinder verletzt wurden. Erſt nach mehreren Vorſtößen
geläng es der Polizei den Platz und die umliegenden Straßen zu
ſäubern. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen Die
Streikführung befindet ſich angeblich in den Händen der Anar
chiſten.

Aas er Welt.Jndianerhäuptling in Berlin.
Big Chief White Horſe Eagle, der große Indianerhäuptling, der
in der Welt herumreiſt mit der hohen Aufgabe, ſeinen indianiſchen
Brüdern zu helfen, weilt zur Zeit in Berlin. Von dem Erlös
ſeiner Vorträge baut er jenſeits des großen Waſſers die Siedlungen
auf, in denen die letzten ſeines Stammes nun endlich eine menſchen

n Wohnſtätte finden ſollen.
n bunter wildlederner Jacke, mit Klingeln an den Hoſchmuck und Adlerfedern im noch rabenſchwarzen n ſet ger

dianerhäuptling in ſeinem Hotelzimmer. Man möchte fragen: „Wo
iſt der Skalp?“ Denn es wäre keineswegs zu erraten, daß dieſer
Fürſt der Wildnis 108 Jahre alt iſt, geboren im Jahre des Manitu
1822! Er iſt heute der geiſtige Führer von 60 000 Vollblut und 3
Millionen Halbblutindianern, und damit er ſein einzigartiges und
unſchätzbares Wiſſen nicht eines Tages mit ins Grab nehme, hat er
noch im vorigen Jahr ein Buch herausgegeben, das ſeine Lebens
erinnerungen enthält. Wir Indianer heißt es, und iſt, wie Kul
kurpolitiker verſichern, eines der wertvollſten Dokumente über india
niſche Külturen und Raſſen. Dieſer Mann hat blutenden Herzens
machtlos mitanſehen müſſen, wie die Ziviliſation aus ſeinen Brüdern
in ihrem eigenen Lande heimatloſe, rechtloſe, unfreie und beraubt
ihrer Wälder auch kranke Menſchen gemacht hat, die heute in ein
paar abgegrenzten, kaum noch ertragreichen Einöden hauſen müſſen
Da hat er nun eingegriffen ſeine Schöpfung, die Indianerſtadt Ra
mona IJndian Village in Kalifornien, konnte kürzlich vollendet wer
den und ſoll wenigſtens einen Teil von dem

ren m bewahren, was noch zu
In Badehoſe erſchoſſen. Am Montag nachmittag m iPolizeibeamter im Spandauer Schiſahrttn Deren de

rauf aufmerkſam daß an dieſer Stelle das Baden verboten ſei. Da
rauf warf das Publikum, das ſich dort in Badehoſen aufhielt, das
Fahrrad des Beamten in den Kanal. Der Beamte ſelbſt wurde
De überfallen und gab auf einen ſeiner Angreifer einen
Schuß ab i

e

Robert Winkerb Der bekannte OperettenkomponiſtWinterberg, deſſen „Annelieſe von Deſſa „Der n n der
Zaren und „Dame in rot über viele deutſche Operettenbühnen
mit großem Erfolg gegangen ſind, iſt auf einem Gut in der Nähe
von Berlin infolge eines Lungenleidens verſtorben.

Flucht vor den Sowjets Jm bulgariſchen Hafen Varna am
Schwarzen Meer landete dieſer Tage ein zweimaſtiges Segelſchiff,
das von dem ſowäijetruſſiſchen Hafen Cherſon kam und 39 Flücht
linge an Bord hatte. Die Flüchtlinge, unter denen ſich auch deutſche
Koloniſten befanden, waren nach einer abenteuerlichen und gefähr
lichen Reiſe über das Schwarze Meer, zufällig nach der bulgariſchen
Küſte verſchlagen worden; ſie hatten in ſtändiger Furcht gelebt,
von ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffen aufgegriffen zu werden. Die
Abenteurer kamen halbverhungert an.

Gift im Kaffee!“ Wegen verſuchten Mordes in zwei Fällen
wurde der 32 Jahre alte Elektromonteur Paul Rudolph vom
Schwurgericht Dresden zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jah
ren Ehrverluſt verurteilt. Rudolph war ſeit zwei Jahren verhei
ratet und unterhielt ſeit Herbſt 1929 Beziehungen zu einer geſchie
denen Frau. Am Sylveſterabend 1929, den Rudolph mit ſeiner
Frau verlebte, legte er in ſeiner Wohnung von der Küche nach dem
Schlafzimmer einen Gasſchlauch, als ſeine Frau zu Bett gegangen
und eingeſchlafen war, öffnete Rudolph den Gashahn. Die Frau
erwachte aber und ſchloß den Gashahn wieder. Vor Gericht gab
Rudolph den Verſuch eines Doppelſelbſtmordes vor. Drei Wochen
ſpäter verſuchte Rudolph ſeine Frau dadurch zu töten, daß er in
den Morgenkaffee eine Doſis Gift miſchte. Der Kaffee wurde jedoch
von der Frau nicht getrunken. Der Angeklagte beſtritt die Gift
miſcherei. Die Richter betrachten ihn jedoch als überführt.

Gefängnis für die Brüder Lindemann! Von der Großen Straf
kammer des Landgerichts 1 in Berlin wurden Kommerzienrat
Harl Lindemann zu einem Jahr 9 Monaten Gefängnis, 10 000
Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt, Guſtav Lindemann
wurde zu 1 Jahr Gefängnis und 7000 Mark Geldſtrafe verurteilt,
Otto Lindemann zu 9 Monaten Gefängnis und 6000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Karl Lindemann, früher Jnhaber des in Konkurs
gegangenen Bankhauſes Merz Co., war Alleinbeſitzer der Aktien
der Brandenburgiſche Holzaktiengeſellſchaft, die von 5 Prozent
bis zu 240 Prozent in die Höhe gingen. Das war dadurch geſche
hen, daß die Brüder Lindemann mit 50 Prozent Anzahlung Kauf
aufträge an die Bankhäuſer hatten ergehen laſſen, um die Aktien
in die Höhe zu treiben; ſpäter war man zur Bezahlung der Aktien
nicht in der Lage. Die Papiere fielen wieder bis auf Prozent.
Die betreffenden Banken erlitten Verluſte von insgeſamt 1 Mil
lion Mark. Zurzeit ſchwebt gegen die Brüder Lindemann und 18
Komplizen ein Strafverfahren wegen der Finanzierung der beiden
Spritſchiffe „Nixe“ und „Pelikan“.

Opfer der Alpen. Zwei Münchener Studenten ſind auf der
Südſeite der Kappenwand im Wetterſteingebirge 90 Meter tief ab
geſtürzt. Die Verunglückten hatten den Verſuch unternommen,
einen dritten Begleiter, der ſich ermattet fühlte, abzuſeilen. Der
eine Touriſt verſtarb ſofort, der andere nach kurzer Zeit. Dem
dritten Studenten geſchah nichts.

Verhaftung eines Bankiers, Unter der Beſchuldigung, für mehr
als 100 000 Mark Nachlaßgelder unterſchlagen zu haben, iſt in Bres
lau der Bankier Erich Neugebauer, Jnhaber des Bankhauſes Moch
und Co. verhaftet worden. Neugebauer geſtand bisher nur die
Veruntreuung von 25 000 Mark, die er zur Abdeckung von Ver
bindlichkeiten eines Bankgeſchäftes verwandt haben will. Das Ver

der ſo üngl icklich traf, daß der Verletzte auf dem Trans
e

Jm Prenzlauer Gattenmordprozeß wurde der
Zahnarzt Gut mann aus SchwedtOder wegen Mor
des zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt. Außerdem erhielt der An
geklagte wegen Urkundenfälſchung 6 Monate Gefängnis,
in re Unterſuchungshaft als verbüßt zu betrachten
ind.

Die Akten über das Drama des Prenzlauer Zahnarztes ſind ge
ſchloſſen. Noch einmal prallten am Montag, den letzten Tag der
aufregenden und der anſtrengenden Verhandlung, die Meinungen
aufeinander. Der Oberſtaatsanwalt hielt den Angeklagten des vor
ſätzlichen Mordes für überführt und beantragt gegen ihn die Todes
ſtrafe. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Fr ey, glaubte eine Af
fekthandlung, alſo Totſchlag, beweiſen zu können. Dann fällten die
Richter ihren Spruch. Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Der
Spruch der Richter ruft nach dem Henker. Iſt die Wahrheit ermit
telt? Wir wiſſen es nicht.

Wer war dieſer Zahnarzt Dr. Fritz Gutmann, der in Prenzlau
unter der ſchweren Anklage geſtanden hat, ſeine Frau vorſätzlich
ums Leben gebracht zu haben? War das ein hart geſottener Ver
brecher, kühl, überlegt, raffiniert und erfinderiſch, war das eins von
jenen brutalen und nervenſtarken Jndividuen, die ihre Mitmenſchen
wie lebloſe Schachfiguren in das Spiel ihrer frevelhaften Pläne
und Neigungen einzuſetzen pflegen, war das einer von jenen
Schauſpielern der Kriminalität, die die Maske des Menſchlichen ſo
erſchütternd echt zu tragen verſtehen, bis ſie eines Tages zum Ent
ſetzen einer ganzen Welt von ihnen fällt?

Nein, ſo zeigte ſich Gutmann in Prenzlau nicht. Ein willenloſer,
ſichtlich degenerierter Schwächling, der in weinerlich verbiſſener
Sentimentalität mit ſeinem Unglück und ſeinem Schickſal ſpielt,
ein naiver Egoiſt, ebenſo ziellos wie unberechenbar, der immer die
Schuld bei den anderen ſucht, die ihn kopfſchüttelnd gewähren laſ
ſen. Sicherlich iſt das kein vornehmer, großzügiger Charakter,
ſondern eine kleine ärmliche Seele, die die ſchweren Schatten des
eigenen Lebenswandels nicht ſieht und ſelbſt nicht davor zurück
ſchreckt, das Opfer ſeiner Wut und Hyſterie ſchwarz in ſchwarz zu
malen. Und Gutmann macht nicht nur ſein Opfer ſchlecht, Gutmann
macht alle ſchlecht. Aber dieſe abſtoßende Manier des angeklagten
Zahnarztes, alles anzuzweifeln, was nicht in ſeiner pſychopathiſchen
Linie lag, iſt letzten Endes die Notwehr des Schwachen, Hilfloſen,
der vom Leben Zermürbten, der die eigenen Minderwertigkeitsge
fühle durch überſteigerte Kritik an der Umwelt zu beheben verſucht.
Dieſer Mann litt an einer Art Verfolgungswahn. Alle anderen

Reiterlos.

Das Reikerbild des amerikaniſchen Generals Nathaniel Greene

im StantonPark in Waſhington, das kürzlich von einem heftigen
SommerGewitterſturm vom Sockel geriſſen und auf den Boden
geworfen wurde, wo es einen eigenartigen Anblick bietet.

Bauer und Pferde von Horniſſen gekötek. Jn Kiskörös (Ungarn)
führ der Landwirt Sendula mit einem zweipferdigen Geſpann aufs
Feld. Plötzlich wurden die Pferde von einem Horniſſenſchwarm
überfallen. Als der Landwirt ſeine Pferde zu retten ſuchte, ver
ſetzten ihm die Horniſſen ſo viele Stiche, daß er tot zu Boden
ſtürzte. Auch die Pferde erlagen nach wenigen Minuten den
Stichen der Horniſſen.

Schwere Gewitker über Holland. Holland wurde am Montag
wiederum von ſchweren Gewittern heimgeſucht Auf der Jnſel
Texel ſchlug der Blitz an drei Stellen ein. In der Provinz Fries
land wurden durch den Blitz drei Bauernhöfe eingeäſchert. Zahlrei-
ches Vieh kam in den Flammen um. Jn Beekbergen in Gelderland
ging ein ſehr großer Bauernhof durch den Blitz in Flammen auf.
Jm Gartenbaugebiet von Langendijk würde ein Landwirt vom
Blitz erſchlagen. Jn Beek en Donk fiel ein Bauernhof dem Blitz
zum Opfer. Jm Erdbeerkulturgebiet von Velſen wurde ein großer
Teil der pflückreifen Erdbeerernte durch Hagelſchauer vernichtet.

Verkehrsunfälle in Berlin. Jn Berlin-Mariendorf ereignete ſich
am Montag nachmittag ein ſchweres Verkehrsunglück, das zwei
Todesopfer forderte. Ein Laſtkraftwagen ſtieß mit einem Motor
rad zuſammen, daß der Führer des Motorrades und die Mitfahre-
rin des Laſtkraftwagens in hohem Bogen vom Sitz geſchleudert
wurden. Bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus erlagen ſie
ihren Verletzungen. Jm Weſten Berlins wurde am Montag-
abend eine Droſchke von einem anderen Kraftwagen angefahren.
Das Auto ſtürzte um und wurde ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur
der Autodroſchke, der ehemalige kaukaſiſche Fürſt, Nikolaus Naka
ſchidſe, wurde mit erheblichen Verletzungen in ein Krankenhaus ge
bracht.

Aus dem Gefängnis ausgebrochen. Der am 13. Februar vom
Lüneburger Schwurgericht wegen ſchweren Raubes mit Todeserfolg
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Seemann Asmus Axelſen,
der von den argentiniſchen Behörden zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilt worden war, damals aber entfliehen konnte, iſt am
Montag vormittag, zuſammen mit einem Mitgefangenen, aus dem

gehen wurde durch einen Teſtamentsvollſtrecker aufgedeckt Gefängnis ausgebrochen.

Gutmann zum Tode verurteilt!
Ein Nachwort zum Prenzlauer Gattenmordprozeß.

ſtanden ihm für ſein Gefühl fremd, ablehnend, ja ſogar feindlich
gegenüber. Der Vater, dieſer vollkommendſte Gegenſatz zu der
blutleeren grübelnden Schwäche des Nachfahren, der es bei aller
Derbheit überaus gut mit ihm gemeint hat, die Geſchwiſter, die
Frauen, die Freunde, „Niemand verſtand mich Das
mag ſubjektiv geſehen durchaus ehrlich empfunden geweſen ſein,
aber es war objektiv gewertet eine lächerliche Verzerrung der Si
tuation.

Aber das Drama des Dr. Gutmann und ſeiner zweiten Frau
iſt auch ein Drama des entwürzelten Bürgerſohns, dem nach
menſchlichen Ermeſſen alle Wege geebnet ſchienen und der trotzdem,
oder vielleicht gerade deswegen, ſo jämmerlich geſtrauchelt iſt. Aus
dem vermögenden, auf Tradition und geſicherte Exiſtenz ſtolzen
Bürgerhaus zog Fritz Gutmann, der älteſte Sohn, als Student ins
Leben hinaus. Er machte Schulden, er lebte flott, er brauchte nicht
zu ſparen, der vermögende Vater bezahlte alles. Dieſes Gefühl
der Sorgloſigkeit, dieſe unbedingte Gewißheit, an dem zwar bar
ſchen, aber gütigen Vater auf jeden Fall den rettenden Rückhalt zu
haben, war für den unſicheren, weichen, innerlich widerſtandsloſen
Menſchen eine furchtbare Gefahr. Alles, was noch Aufbaumöglich
keit verhieß, wurde durch dieſen Rettungsanker, der in Wahrheit in
den Abgrund zog, zerſtört. Erſt kamen kleinere Unredlichkeiten,
dann kam das „Abſchieben des Taugenichts“ nach Amerika, das ihn
gänzlich iſolierte. Als er zurückkam, war er ein Wrack, unfähig,
ſich ſein Leben aufzubauen, unfähig zu wirtſchaften, unfähig ein
ſelbſtändiges Leben zu führen. Jmmer mußte jemand da ſein, der
ihn ſtützen konnte. Dieſe Stütze war in der erſten Ehe ſeine Frau,
die wohlhabend war und für imer neue Gelder ſorgte. Die Frau
ſtarb und Gutmann ging ſeine zweite Ehe ein, die zum Verhängnis
wurde. Mit der Not und den Schulden kam die Verbitterung,
mit dem ſchleichenden Elend der Haß, mit dem Haß die fürchterliche
Tat. Als er ſie erwürgte, ein notoriſcher Schwächling, der ſich aus
Schwäche zur Bluttat aufrafft, war dieſe mörderiſche Handlung
vielleicht ein Ventil für die tauſenderlei Hemmungen, für die tau
ſenderlei Stockungen dieſes ſchon längſt zerſtörten Lebens Auch
der Spruch des Prenzlauer Gerichts kann das Dunkel, das dieſen
Mann und ſeine Tat umgibt, nicht erhellen. War es ein Mord
aus Ueberlegung, war es eine Tat im Affekt? Wir wiſſen ſelbſt
heute noch nicht, trotz des Urteilsſpruchs der Prenzlauer Richter,
die das Schwerere, das Schlimmere annahmen. Das Für und Wi-
der iſt zu mannigfach und zu verworren. Aber eins ſcheint faſt
ſicher: dieſe Tat iſt der zwangsläufige Abſchluß eines Lebens, das
keine Tat kannte, ſondern nur das zielloſe, verhängnisvolle Sich
treiben laſſen.

R
Ein Mörder nach viereinhalb Jahren gefaßt. Jm Jahre 1926

wurde bei Losheim (Bezirk Trier) ein fünfjähriger Junge er
mordet. Der Verdacht fiel ſchon damals auf einen jungen Schuh
machergehilfen Alois Mohm, doch konnte ihm nichts nachgewie
ſen werden. Die Familie des ermordeten Kindes hielt aber fort
geſetzt an ihrem Verdacht feſt; einmal bezeichnete ſie Mohm öffent
als Mörder, worauf dieſer ſie wegen Beleidigung anzeigte. Am
15. Mai dieſes Jahres wurde in derſelben Gegend ein ſechszehn
jähriges Mädchen überfallen und mißhandelt, es ſetzte ſich zur Wehr
und konnte ſich in das nächſte Dorf retten, wo ſofort die Polizei
alarmiert wurde. Dadurch gelang es, den Täter zu faſſen, es war
wiederum Mohm, der nunmehr auch den früheren Mord und Sitt
lichkeitsverbrechen an dem Jungen zugab; auch an dem Mädchett
beabſichtigte er ein Sittlichkeitsverbrechen. Offenbar handelt es ſich
um einen Sexualverbrecher vom Typus Kürten.

Richter Lynch in Frankfurt. Unter der Beſchuldigung, im Streit
ſein Meſſer gezogen zu haben, wurde in Frankfurt Main ein Mann
unter dem Gejohle einer vollkommen verrohten Menſchenmenge von
der Kaimauer in den Main geworfen. Nachdem es dem Gepeinig
ten gelungen war, trotz ziemlich zerſchundener Glieder das Ufer
ſchwimmend zu erreichen, wurde er abermals ins Waſſer geſtoßen.
Der Mann rettete ſich nunmehr, indem er zur Maininſel ſchwamm

Liebesmord in Sachſen. Auf dem Heimweg vom Tanzvergnü
gen wurde in Petersdorf (Sachſen) die 22jährige Fabrikarbeiterin
Margarete Baumert von dem Arbeiter Karl Mildner durch 6 Re
volverſchüſſe tot zu Boden geſtreckt; das Mädchen ringt mit dem
Tode. Mildner hatte lange Zeit um das Mädchen geworben, war
aber abgewieſen worden

Ein ſchwarzer Tag des engliſchen Automobilismus. Am Montag
haben ſich im Süden Englands eine Reihe ſchwere Autounfälle er
eignet, bei denen insgeſamt acht Perſonen getötet wurden. Jn
London wurden bei zwei ernſten Zuſammenſtößen ſieben Perſonen
ſchwer verletzt.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drabtberichte).

Alkenkof auf die Angeſtelltengehälter.

Köln, 24. Juni. (EF). Die Arbeitgeberverbände des Bauge
werbes, Bezirk Rheinland, haben den Gehaltstarif der techniſchen
Angeſtellten zum 30. Juni gekündigt und eine Herabſetzung der Ge
hälter um 10 Prozent gefordert. Die techniſchen Angeſtellten haben
jede Diskuſſion über eine Gehaltsherabſetzung abgelehnt. Sie
empfehlen dem Baugewerbe das Augenmerk in erſter Linie auf die
Heraäbſetzung der überſpannten Kartellpreiſe der Rohſtoffinduſtrien
zu lenken wo eine weſentliche Herabſetzung der Unkoſten möglich
ſei.

Neuer Ozeanflug.

London, 24. Juni. (EF). Der engliſche Flieger Kingsworth iſt
heute früh um 4 Uhr von Port Marnok in Jrland zu einem Trans
ozeanflug nach Newyork geſtartet.

Kommuniſten Krawall in Paris
Paris, 24. Juni. (EF). Eine Abteilung Kommuniſten, die von

einem Parteifeſt in Patin zurückkehrte, verſuchte am Montagabend
in Paris vor dem Nordbahnhof einen Demonſtrationszug zu bil
den. Kaum waren die erſten Klänge der Internationale ertönt, als
die Polizei einen Maſſenangriff gegen die Kommuniſten unternahm.
14 Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Fahnenträger, dem
die Poltziſten die rote Fahne abgenommen hatten, erlitt einen Tob
ſuchtsanfall. Erſt nach einem ſchweren Handgemenge konnte er
von 5 Beamten überwältigt werden.

Amerika ſtimmt dem Floktenpakk zu.
Waſhingkon, 24. Juni. (EF). Der Senatsausſchuß für auswär

tige Angelegenheiten hat dem Londoner Flottenpakt am Montag zu
geſtimmt. Die Abſtimmung ergab 16 für und 4 Stimmen gegen
den Pakt.

Das deutſch amerikaniſche Schuldenabkommen unkerzeichnet.
Waſhingkon, 24. Juni. (Telunion). Das deutſch- amerikaniſche

Schuldenabkontmen iſt am Montag nachmittag im Schatzamt vom
deutſchen Botſchafter von Prittwitz und Gaffron und vom Schatz-
ſekretär Mellon unterzeichner worden
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Metilhünn
Drogerie Böſche.

Breiteweg 12.

Niederſchleſiſche

geidelbeeren
verſendet ab 1. Jult in jedem
Quantum. Gewähr für gute
Ankunft bietet meine lang
jähr. Erfahrung, da nur erſt
klaſſige, trockene Ware zum
Fernverſandkommt. Zahlungs
beding. Rachn. oder Vorkaſſe
mit 2 Skonto. Verſand von
1 Ztr. an auch Orktswagen.

Richard Hoffmann.Landes und Waldprodukten,
Groß und Kleinverſand,

Thomaswaldau Kr. Bunzlau,
Fernruf Nr. 8.

Nach langer Krankheit erlöſte ein
ſanfter Tod meine liebe Frau, unſere
gute Tochter, Schweſter und Tante

Frau Martha Klinter
geb. Künne

von ihrem ſchweren Leiden
Jm Namen der Hinterbliebenen

Adolf Klinter.
Einäſcherung in Quedlinburg.
Beileidsbeſuche und Kranzſpenden

dankend verbeten.

Der bittere Tod entriß uns, trotz
überſtandener Operation, unſere liebe
unvergeßliche gute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter Schwägerin
und Tante

Wwe. Jda Schröder
geb. Borrmann

im 55. Lebensjahr.
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen

aller Hinterbliebenen

Emmy und Fritz Schröder.
Quedlinburg, den 23. Juni 1930.
Auguſtinern 46
Beerdigung am Mittwoch um 3 Uhr

von der Kapelle des Zentralfriedhofes.

Leistungsfahige, bekannte Far
benfabrik sucht zum Vertrieb
ihrer Fabrikate (chem. Bunt-
farben, Kaltwasserfarbe, Edel-
putz, Steinputz) geeigneten,
rährigen, bei der betr. Kund-

schaft gut eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision. Offerten

unter L. 672 an die Ge-
schäftsstelle d. Zeitung erbeten.

an JZurückgekehrt emeetung
Sanitätsrat Dr. Hentscher g. Wilmskötter

Skernvart
Jeden Mittwoch und Sonntag 7

AnſiesKomest
unter Mitrwiekung von
Srau Zutta TiſeleCLofint
Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Nhe av der Br

Htto Henicke
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Streichfertige

el und
Lackfarben

Hauhtleitungdervauwirte

zremen, Martinistr. 12.
Die wichtigſte Bewegung der Neuzeit
gegenſeit. Hilfe durch zinsloſes Geld Buntfarben,

wuftauch Den Kreide,
Am Freitag, den 27. Junt 1930, 20 Vnr Sichelleim.
im Reſt t und Kaffee „Vaterland“, Walter R 03 3e Löwen DrogerieWalter Rathenauſtraße,Lichthbilder Vortrag l e See

Bauwirt, Volkswirt Barnim Wilhelmi ſpricht über Präpar. Vieblebertran
„Tiünsloses Geld für e den Vieh-Lebertran-Emulſion
Zum Hausbau und zur Befreiung von Zinslasten RatsApotbeke.

rein Farbon, lache,Jeder auch Frauen herzlichſt eingeladen
Bau u Wirtschaftsgemeinschaft e. G.m.b.H.

gtreichfertige Oelfarben,

Rügener Kreide.

Halherstadt, Wegeleherstraße Nr. 56.

Schablonen. Gibs,
Zement, Kitt.

Sichelgrund fürWasserrändew.

Fritz Bösche
Rreiteweg 11712.

Nordseebad Borkum
Kurhaus Kaiserhof und Köhlers Strand Hotel

Die führenden Häuſer der Nordſee
Direkt am Meer

Fließ. kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, Zentral
eizung, jeglicher Komfort. Penſion von 8. Mk. an

Forsthau
6r. Garten bios-Konzort

ührt von Mitgliedern des Theatere e 17 Maosiker
Aus der Musikfolge:-

Steyerische Klänge von Hoch
Solist: Emil Lingner, 1. Fompeter des

Stadttheaters
t

Meinen geschätzten Gästen steht ab 2 Uhr
ein von mir gemietetes Postauto

zur Freifahrt nach dem Forsthaus

zur Verfügung. Der für die Fahrt zu
nschst zu zahlende Betreg von 50 Pfg.
wird bei Entnahme von Speisen and
Getränken in Mindesthöhe von 55 Pfg.
im Forsthause rückvergütet. Die Rück
fahrt Kostet nur 15 Pfg. kahr-
scheine hierfür werden an die Gäste des

UAoöohepunkt I
der Komik

Stacddtpark!

der aktberühmten und einzig echten

Leipziger
Seicdel-Sänger

Vorverkaufskavrten:
0.50 I. 25 K. in Verkehrsbüro v. Rummert, Fischmarkt

Montag und Dienstag, den 30. Juni
und I. Juli, abends 8 Uhr:
Zwei große
humoristische Gastspielabende

10 Herren Beste deutsche Herren-
gesellschaft. Das unerreicht dastehende
Weltstadtprogramm.

EnadloseBeifalls-3 aber
Kleine Rintrittapreise von

Forsthauses darch die Kellner verebfolgt.

Fisgekühlte Getränke
v Eintritt frei22 eezeeztrettrttttzztzzte

(Aut die Voranzeige zum Sonntag in der
heutigen Zeitung wird besonders hingewiesen)

Felsen heller n
mittags 3 und a 8 V

Hans Brodal
der Liebling des Halberstädter Pablikems

Eimträtt frei

Güte, kaufen

Ihr Vortell bei uns äst,
beste Ware an Rußerstem Preis

Oele, Lacke, Farben
für Lackierungen und Anstriche
jachmännisch ausprobiert und von anerkannter

ßohstoff-Genossenschaft der Maler
Blücherstr. 19. Geschaäftszeit von 8 12 u. 25 Uhr.

i sSsehablonen, Rohnerwachs, Salmiakgeist
KRostschutzfarben, Isoliermättel geg. feuchte Wände

le Bedarfsartikel
Sie am besten und preiswert bei der

Fernr. l6ll

Folsonkolloſ
Heute Dienstag
8 Uhr
singt

Hans Broclal

FlitFliegen und Mückenvertil
gungsmittel.

haben beiCarl Saudorff Rathf.

Hrogerie, Hoheweg 6.
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Sr folg
Zaben Ste bestirornt

Forsthaus
Voran zeige

Wahl der
S

Somwer- Königin 1930

Wie im Vorjahre findet auch in diesem
Jahre die Wahl der Sommerkönigin
für Halberstadt u. Vmgegend statt.
Am Sonntag, 29. Juni, werden
zunächst in einer Vorwahl die 4
schsnsten Damen ausgewählt
Am Sonntag, 6. Jali, erfolgt
die Wahl und Krönung der
Sommerkönigin sowie anschließend
hieran die Preisverteilung. An der
engeren Wahl zur Sommerkönigin
nehmen die 4 bereits erwählten
Damen teil.

Es sind 4 Preise im Werte vonto0 RM. ausgesetzt

1. Preis (Sommerkönigin) 50 RM.S Freis e 25 K. darok eine
3. Preis e 15 R. Cren EIefnmeD. e e e r aus 2 i5 Herren, darunter die Herren Schau-spieler Kurt Brink, August Hütten e e

e. die sich an e h e teteiligen wollen, werden gebeten, ihre Zusagebaldigst dem Forsthaus mitzuteilen Aciberst ächter
TaegeblcaftBeachten Sie bitte das Inserat

in der Sonnabend- Ausgabe

G neTunPindewald, Vürgermeiſter a. D., Furiſt,
vom Landesſtinaunzamt

zugelaſſener Stenerbevollmächtigter.

Rechts und Stenerberatung,
Patente,
Gebrauchsmuſter und Warenzeichen,
NachlaßRegelung,
Beratung über Prozeßausfichten,
Vergleiche zur Vermeidung von Prozeſſen und Konkurſen,
Einziehung von Forderungen,
Verträge, Strafſachen, Gnadengeſuche,

kehrsſachen,
Wohnungs und Verwaltungsſtreitſachen,
Vermittlung und Verkauf von Hyphotheken,
Haus und Vermögens Verwaltungen
Halberſtadt, Schmiedeſtr. 25, II. Fernruf 2372

VIDDDDECCCMöbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus jr.

DRBVCKSACHIEN
liefert schnell und preiswert die Druckerei
HALBERSTADTER TAGEBLATT
Domeoleat 48 I Domolästz 48

Breietweg 63 Telephon 1727
Arbeiter Angeltellte, beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

Maß- Garderobe
kertigt ſauber und preiswert an

Werlter WerMaß -Schneiderei für feine Herren Garderobe

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage; 10000 qm Badefläche; ſchöner Liegeſtrand;
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über
50 und 100 mm, ſowie neu errichteter Sprungturm. Für

unsere Inserenten! Freunde des Ruderſports ſind Boote vorhanden. Großer

e Seidenbeutel 9 hl von ſchönſtem Tannenwald umgeben,
in nächſter Räche.

Wartburgjeden Mittiuoch unct Sonntag
nachmittags 3 Uhr

Künstler Konzert
Persönliche Leitung Herr Kapelltneister

Göricke- Eintrite frei
neſegelsberge

Josef Weiser
Mittwoch, 25- Juni, nachmittags
Gemütliche Kaffsostunde

e mit Lieclern und Schlagern aus

S

Opern und Operetten.
9

Abends
Heitere Lieder und Kabarett-Vorträge

Einktrütt frei

r

bauen s enx Unſer diesſührigesne
findet am 3., 4. und 6. Juli 1930 ſtatt.

Es ladet ergebenſt ein

VuaDoeOsterwieck.
Bekanntmachung.

Das Einſammeln von Beeren und Pilzen in unſerer
Stadtforſt ſoll durch n von Erlaubnisſcheinen, die dem
ſtädt. Feld und Forſtſchußbeamten auf Verlangen vorzu
zeigen ſind et werden.

Die Gebühr iſt feſtgeſetzt auf
3. RM. für Familienkarten,
1.50 RM. für Karten an einzelne Perſonen.

Meldungen ſind bis 20. Juli ds. Js. im Rathaus
immer 9) anzubringen, wobet gleichzeitig die GebührenS die Erlaubnisſcheine zu entrichten ſind. Perſonen, die

Beeren oder Pilze ſammeln und nicht Jnhaber eines Er
laubnisſcheines ſind, werden beſtraft.

Oſterwieck a. H., den 21. Juni 1830.
Der Magiſtrat. Hartmann

ICCCCuIIIIIIIWernigerode
Aufgebot.

Das Aufwertungsſparbuch der unterzeichneten Kaſſe Nr.
2428 über RM. 229.20, lautend auf den Namen Frau
Wilhelmine Dahme geb. Rocke, Wernigerode iſt ab
handen gekommen.

Der Inhaber des Buches wird aufgefordert etwaige
Anſprüche bis 20. Auguſt 1930 bei un S i machen,
anderenfalls das Sparkaſſenbuch für kra erklärt wird.

Der Vorſtand.

Wernigerode, den 28. Juni 1930.
Der Vorſtand der Stadt Sparkaſſe zu Wernigerode.

ren Dr. Gepel
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Berlage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 145 Dienstag, den 24. Funi 1930 5. Fahrgang

Das Werk der Krankenkaſſen.
Zweiter Tag der Krankenkaſſentagung.

Halberſtadt, den 24. Juni.
Der zweite Tag der Haupttagung des Landesverbandes Sachſen

Anhalt deutſcher Krankenkaſſen galt internen und organiſatoriſchen
Fragen. Die Sitzung des zweiten Tages wurde von Köchig
Halberſtadt geleitet

Der Gauleiter Drech s le r Magdeburg teilte dann für den be
ruflich verhinderten Syndikus Buchtenkirch deſſen ausgearbeitetes
Referat über die

Satzungsänderungen
des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen mit. Buchtenkirch ſtehe
zu dem Geſamtentwurf, obwohl er in einigen Punkten ihm nicht
gänz folgen möge. Wenn der Hauptverband auch noch jung ſei,
ſo gehörten ihm heute bereits über 12 Millionen Mitglieder an.
Die erſten Satzungen ſeien deshalb veraltet. Seit vier Jahren gehe
ſchon das Streben, ſie zeitgemäßer zu geſtalten Jm vorigen Jahre
würde in Nürnberg Ernſt damit gemacht und ein Entwurf aus
gearbeitet. Eine Kommiſſion beſchäftigte ſich weiter mit dem Ent
wurf, genehmigte ihn und legt ihn nun den Unterverbänden zur
Entſcheidung vor. Viel werde eigentlich nicht geändert Bisher
beſtehe der Hauptvorſtand aus einem geſchäftsführenden Vorſtand,
dem der geſchäftsführende Vorſitzende und drei weitere Mitglieder
angehörten, für die im Behinderungsfalle drei Stellvertreter treten
Nach den Satzungen muß ein Mitglied Arbeitgebervertreter ſein.
Die zweite Inſtanz ſei der Vorſtand, der aus dem geſchäftsführenden
Vorſtand und den Vorſitzenden der 16 Landesverbände beſtehe. Als
dritte Jnſtanz exiſtiere der Beirat, dem Vorſtand und Vertreter der
Landes und Provinzialverbände angehörten, die von den Mit
gliedern zu beſtimmen wären. Dieſer Beirat ſei ca. 42 Mann ſtark.
Letzten Endes komme die Mitgliederverſammlung, die aber nur
ſchwer beweglich ſei, weil die Teilnehmerzahl zu große würde.

Die neuen Satzungen verlangten nun, daß der geſchäfts
führende Vorſtand weiter beſtehen bleibe, daß dann der Vorſtand
komme, beſtehend aus dem geſchäſtsführenden Vorſtand, den Dele
gierten, aus denen ſich ſonſt der Beirat zuſammenſetzte und den
Vertretern der Verbände, die mehr als 400 000 Mitglieder haben.
Ein Drittel dieſes Geſamtvorſtandes ſolle aus Arbeitgeberver
tretern beſtehen. Weiter ſehe der neue Entwurf die Vertreterver
ſammlung vor, die von den Delegierten der Bezirke beſchickt wird
und zwar ſo, daß auf 50 000 Verſicherte ein Mandat komme. Zur
Vertreterver ſammlung gehöre auch der Geſamtvorſtand. Man
könne annehmen, daß auf einen Bezirk durchſchnittlich 4 Delegierte
entfielen. Bei der Stellung der Delegierten ſollten auch die kleinen
Kaſſen weitgehends berückſichtigt werden.

Die Koſten würden entweder von den Mitgliedern der Bezirks

efe Verſa g werde rund 300 Mitglieder umfaſſen. Als
größte Inſtanz ſei der Krankenkaſſentag ſchließlich vorgeſehen. Die
Delegierten beſtünden, wie bisher, aus den Vertretern der Mit
glieder ſelbſt und aus den Mitgliedern der Vertreterverſammlung,
ſoweit ſie nicht als Vertreter der Mitglieder gewählt ſeien. Durch
dieſe Aenderungen werde der große Organiſationsapparat beweg
licher. Aus dem Grunde müßte man den Aenderungen zuſtimmen.

Anſchließend hieran verbreitete ſich der Redner auch über den
kommenden Krankenkaſſentag in Dresden.

Es ſei ſchwer, über eine Tagung, die erſt komme, zu ſprechen, weil
Prophezeien ſchwer wäre. Reges Intereſſe würden die Vorträge
über Biochemie finden. Notwendig wäre es, daß der Kranken-
kaſſentag die Gründung weiterer Arbeitsgemeinſchaften auf den ver
ſchiedenſten Gebieten anregt. Der Geſchäftsbericht des Kranken
kaſſentages werde zeigen, daß in Bezug auf Finanzen und Be
teiligungen Großes geleiſtet iſt. Auch die Landesverbände könnten

Umlage erhoben oder von den Mitgliedern der an

dasſelbe berichten. Große Erfolge wären auch in unſerem Landes
verband zu verzeichnen. Es ſei in Sachſen Anhalt gelungen, einen
ſtarken Mitgliederzuwachs zu erzielen. Vielleicht müſſe ſich der
kommende Krankenkaſſentag auch mit dem jetzt dem Reichsrat zu
gehenden Entwurf zur Aenderung der Krankenverſicherung be
ſchäftigen

In der ſich anſchließenden
Ausſprache

gab LödeckeErfurt ſeiner Anſicht Ausdruck, daß einige Schön
heitsfehler im Entwurf der neuen Satzungen ſeien. Der S 5 mache
die Provinzialverbände illuſoriſch weil er vorſieht, daß eine Ge
ſchäftsſtelle für die Verbände eingerichtet werden ſolle, deren Koſten
der Hauptverband trage.

flüß des Hauptverbandes unterliege. Eventl. ginge es an, nur die
Koſten des Geſchäftsführers vom Hauptverband tragen zu laſſen.
Auch gegen die Beſtimmung, daß der Hauptverband eine Geſchäfts
ſtelle an ſeinem Sitz unterhält deren Geſchäftsführer vom geſchäfts
führenden Vorſtand ernannt werden ſollten, wendet ſich der
Sprecher. Das müſſe nur dem Geſamtvorſtand zuſtehen, weil ſonſt
der Berliner Einfluß maßgebend wäre. Strube-Deſſau wandte
ſich als Arbeitgebervertreter dagegen, daß im geſchäftsführenden
Vorſtand nur ein Arbeitgebervertreter vertreten ſein müſſe. Das
wäre nicht ein Drittel Er beantragte Erhöhung des geſchäftsführen
den Vorſtandes auf 6 Perſonen, von denen zwei Arbeitgeber ſein
müßten. Auch bei der Zuſammenſetzung des Geſamtvorſtandes ſei
es nicht recht, daß die Vorſchrift über das Arbeitgeberdrittel nur
eine Soll und keine Mußvorſchrift darſtelle. Die Arbeitgeber
könnten inſofern der Satzung nicht zuſtimmen, als ihnen das ihnen
zuſtehende Drittel nicht garantiert wäre. Die Arbeitgebervertreter
wollten auch ihre Delegierten ſelbſt wählen, ohne Mitbeſtimmung
der Verſicherten.

Jn ſeinem Schlußwort ging Drechs le r- Magdeburg auf die
Ausführungen beider Redner ein. Er führte aus, daß die Siche
rung des Drittels der Arbeitgeber nur möglich wäre, wenn die
Arbeitnehmer ihre zwei Drittel nicht erreichten. Es ſei auch noch
nie vorgekommen, daß Arbeitnehmer gegen den Vorgeſchlagenen
der Arbeitgeber geſtimmt hätten. Tatſache ſei aber, daß es ſchwer
halte, die Arbeitgebervertreter immer zuſammen zu bekommen. Die
Arbeitgeber ſollten daher das ihnen zuſtehende Recht erſt einmal
ausnutzen. Eine Müßvorſchrift erſchwere auch die Bewegungs
freiheit

Darauf wurde dem Entwurf der neuen Satzung mit allen gegen
13 Stimmen zugeſtimmt, nachdem vorher noch eine kurze Geſchäfts
ordnungsdebatte erledigt war.
Die Mandatsprufungs kommiſſion e

ſtellke dann zum Beſuch der Tagung feſt, daß 50 Arbeitgeberver
kreter, 159 Verſichertenvertreter, 94 Angeſtellte und 182 Gäſte zu
Beginn der Tagung anweſend waren.

Ten Geſchäftsbericht
gab der Geſchäftsführer Heilmann Halle. Aus dem den Delegierten
gedruckt vorliegenden, ſehr umfangreichen Bericht und dem münd
lichen Geſchäftsbericht ſei folgendes hervorgehoben:

Jm Frühjahr 1929 ſtanden viele Kaſſen vor der Alternative, die
Zahlungen einzuſtellen, Beiträge zu erhöhen oder ſonſt einen Aus
weg zu ſuchen, weil infolge der ſtark angeſchwollenen Krankenzaht
die Ausgaben ſehr groß waren. Der Verband habe den Kaſſen oft
mit der Beſchaffung von Geldmitteln uſw. geholfen. Wichtig wäre

eine Arbeitsgemeinſchaft der ſozialen Verſicherungskräger,
vor allem auf dem Gebiet der Tuberkuloſebekämpfung. Es gelte,
auch örtliche Arbeitsgemeinſchaften einzürichten. Die Arbeitsgemein

Die Koſten müßten aber die Landesver
bände uſw. ſelbſt tragen, weil ſonſt die Geſchäftsſtelle ganz dem Ein

a

ſchaft habe nicht der Wohlfahrt zu dienen, ſondern der Hebung der

zu geben und dem Geſundheitsamt z. B. die Geſundheitsfürſorge
zu überlaſſen, ſondern ſie müßten aktiv mitwirken.

Die planmäßige Schulzahnpflege
habe auf Betreiben der Krankenkaſſen einen großen Aufſchwung
genommen. Mit der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ſei
eine Abmachung über die Durchführung von Sammelkontrol
len getroffen, was eine weit ſchnellere Abwicklung der Kontrolle
ermögliche als bisher. Zu verwundern wäre vielleicht, daß nicht
alle Krankenhäuſer zur

berufs genoſſenſchaftlichen Krankenbehandlung
zugelaſſen ſeien. Das wäre vielleicht vorteilhaft, es ſtände aber auch
ſehr Vieles gegen eine ſolche Zulaſſung

Bei einer Zulaſſung müßten den Krankenhäufern gewiſſe Bedin
gungen geſtellt werden, die ſich nur rentieren, wenn die Belegung
mit Unfallverletzten entſprechend ſtark ſei, was aber nicht zuträfe
Es ſei deshalb auch wichtiger, daß der Unfallverlehzte in ein Kranken
haus komme, in dem er alles vorfindet, was gerade für Unfallver
letzte notwendig iſt, als ſchnell in ein anderes Krankenhaus, in dem
dieſe Vorausſetzungen fehlen. Dabei ſtreifte der Redner auch die
vieler Orts erhobenen

viel zu hohen Verpflegungsgelder,
die ſogar bis 950 C gegangen waren. Aus dieſem Grunde hätte
ebenfalls Schluß gemacht werden müſſen mit der Zulaſſung
weiterer Krankenhäuſer. Auch über das Verhältnis zwiſchen

Krankenkaſſen und Arbeiksämtern
ſprach Gen. Heilmann ausführlich Sehr leicht kamen Differenzen
vor. Vorſicht ſei immer wieder bei der Verbuchung der Beiträge
für das Arbeitsamt empfohlen. Ein großer Teil der Ausführungen
des Redners galt dem Verhältnis zwiſchen

Krankenhaus und Aerztkeſchaft.

Die Vertreter müßten damit einverſtanden ſein, daß der Vorſtand
künftig bei Kündigungen von Verträgen zwiſchen Krankenkaſſen und
Aerzten einen neuen Vertrag, den der Vorſtand ausarbeitet, feſt
lege. Nur ſo würden auch die Unklarheiten behoben, die heute noch
über die Aerzteausſchüſſe beſtünden. In Bezug auf die Hebe
ammenfrage ſei feſtgeſtellt, daß alle die Hebammengebühr
angehenden Streitigkeiten, alſo nicht nur die Höhe desſelben, durch
den Landrat zu entſcheiden ſeien. Weitere Darlegungen galten dem
Verhältnis zwiſchen

Krankenkaſſen und Angeſtellten
Es treffe nicht zu, daß man Angeſtellte, die anderen Verbänden an
gehörten, zurückſetze. Jn Bezug auf die Stärke der Belegſchaft be
ſtehe die Norm, daß auf 1000 Verſicherte ein Angeſtellter entfalle
Es gebe natürlich Verhältniſſe die dazu zwingen, mehr Angeſtellte
zu beſchäftigen. Das müſſe aber nachgewieſen werden. Dann be
ſchäftigte ſich der Redner mit den t

Geneſungsheimen der Krankenkaſſe,
die er für wünſchenswert hält. Es müſſe aber eine Umſtellung vom
Heim zum Sanatoriumsbetrieb ſtattfinden. Die weitere Beſchaf
fung von Heimen müßte in Zukunft auch dem Verbande und nicht
den einzelnen Krankenkaſſen vorbehalten bleiben, um eine Ratio
naliſterung der Geſundheitspflege durchzuführen. Jmmer ſtärker
werde auch der Wunſch nach Trennung der Geſchlechter

In der Ausſprache
würde nichts gegen den Geſchäftsbericht geſagt. W ünſchmann-
Magdeburg bat, den Geſchäftsbericht in Zukunft mit an erſter
Stelle zu behandeln. Dem ſoll auch in Zukunft entſprochen werden
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Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

23. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber wie mit dumpfem Geſchwirr ſummte es vor ihrem Ohr

„Ehre Vater und Mutter, auf daß dir's wohl gehel“ r
Sie ſaß wieder in der Dorfſchule, der Kantor ſchlug mit dem

Stecken auf den Tiſch. „Noch einmall Alle zuſammen!“ Auf
daß dir's wohl gehel“

Mit einem jähen Schrecken fuhr ſie auf. Ja, ſie mußte das
Geld nach Hauſe ſchicken, damit es ihr und dem Arthur recht, recht

gut ginge!
Jm ſterndurchflimmerten Bleichgrau der Sommernacht kroch ſie

aus dem Bett und tappte mit bloßen Füßen an ihren Korb; aus
den unterſten Tiefen holte ſie ihren Schatz vor, klapperte mit den
Geldſtücken und ließ ſie einzeln durch die Hände gleiten

Am Morgen früh, bevor die Poſt zur ſonntäglichen Ruhe ge
ſchloſſen wurde, trug ſie all ihr Geld hin. Mit zitternder Hand
ſchob ſie es dem Beamten durch das Schalterfenſter. Dann ſtand
ſie noch lange vor der Tür der Poſt; ſie hätte weinen mögen Fort
war es und mit ihm die beruhigende Gewißheit einer heimlichen

uflucht.e blieb traurig, bis am Nachmittag, gegen fünf, ein bekann

ter Pfiff auf dem Hof erſcholl. Sie ſtand gerade vor dem Spiegel
chen in ihrer Kammer und legte die letzte Hand an ihren Putz; faſt
hätte ſie die Stecknadel verſchluckt, die ſie zwiſchen den Zähnen

„hielt, ſo raſch fuhr ſie mit dem Kopf zum Fenſterchen heraus Das
war ſein Zeichen!

Haſtig ſtülpte ſie den Hut auf, ergriff Filethandſchuh und Son
nenſchirm und polterte die Hintertreppe hinab. Jm Hof war er
nicht mehr, aber da, auf der Straße, am Laternenpfahl ſtand er.
Den Strohhut auf ein Ohr geſchoben, das Stöckchen unter den Arm
geklemmt, die Zigarette im Mundwinkel, ſo trat er ihr entgegen
die weiten Hoſen ſchlotterken ihm elegant um die Beine

„Arthur!“ Sie wurde rot und blaß.
Tag, Minel“ Er gab ihr die Hand, und ſie ſah einen großen

Siegelring an ſeinem n blitzen
„Neu?“ fragte ſie bewunderndNeu S er nachläſſig und ſtellte ſich doch zugleich

vor ſie hin, als wollte er ſagen „Bewundre nur weiter!
Nun ſah ſie erſt, wie fein er warl In einem hellen Anzug, den

ſie noch nicht kannte, und in braunen Halbſchuhen, unterm Kragen
flatterte ihm ein hellblauer Seidenſchlips mit weißen Punkten, auf
dem Leib bammelte ihm eine Uhrkette mit allerhand Berlocken.
Wie ein Herrl! Der Mund blieb ihr vor Staunen offen

„Fein, was?“ ſagte er mit heimlichem Stolz und klopfte mit
dem Stöckchen an ſeine Hoſen. „Alles auf Pump! Aber was hilft
es, man muß doch ſtandesgemäß auftreten Von morgen ab ſchreibe
ich Akten bei Rechtsanwalt Sieboldt in der Jägerſtraße. Fünf
ündvierzig Mark monatlich für den Anfang; dann mehr. Die
ſchöne Auguſte, die von unſerer Straße dahin verzogen iſt, hat mir
dieſe Stellung verſchafft. Jch bin froh, endlich krieg ich doch meine
Ruh. Und Radfahren lernen werd ich nu auch!“

„Haſt du en Glücke!“ Sie ſchlug erfreut die Hände zuſammen,
und gleich darauf empfand ſie es wie eine beſondere Genugtuung,
daß er, der feine Herr, ſie noch ausführte. „Wohin gehn wir
denn!“ fragte ſie verſchämt und glücklich

„Ja, wohin?!“ Unternehmend fuchtelte er mit dem Stöckchen
durch die Luft. „Jrgendwohin, wo es recht fidel iſt. Heut wollen
wer mal leben. Weißte, Mine, koſt's, was es koſt!“

Da fiel es ihr plötzlich ſchwer auf die Seele
Geld“, ſagte ſie kleinlaut.

Er ſah ſie ſprachlos an
Tief ſenkte ſie den Kopf, ſie wagte gar nicht aufzublicken. „Ja,

ja, kannſt mer'ſch glauben“, murmelte ſie. „IJch hab heut denen
heeme geſchickt. Das Weinen kam ſie an, halb erſtickt ſtieß ſie
heraus: „Alles!“

„Verflucht und zugenäht!“
er ihr bekümmertes Geſicht ſah, lachte er verlegen.
ich habe auch niſcht!“

Wie begoſſen ſtanden ſie auf der Straße. Da ſchien nun die
Sonne Vom Botaniſchen Garten herüber kam Duft und Rauſchen
zrüner Bäume. Weißgekleidete Kinder hüpften an der Eltern
Hand, geputzte Mädchen ſtolzierten am Arm der Liebſten. Die off
nen Pferdebahnen jagten vorüber mit freundlichem Klingling, von
ſonntäglichen Kleidern wie mit bunten Wimpoln beflaggt: melo
diſcher tönte das Rollen der Räder, glatter ſchienen ſie dahin zu
fliegen in der Freude des Sonntags Ueberall Sonnkagsmienen,
Augen, die in Erwartung ſonntäglicher Freuden blitzten. Aus der
Enge des Alltags entlaſſen eilten die Menſchen froh Sonntags
(uſt, Sonntagshimmel. Unzählige Goldſtäubchen flimmerten in der
Luft, der Aſphalt war wie mit Gold übergoſſen.

Kein Geld! Mit einem tiefen Seufzer ſahen ſie ſich an.

„Jch hab kein

Er ſtampfte mit dem Fuß auf; als
„Ja hm

Was
nul“ flüſterte Mine.

Er wühlte in der Taſche, nach langem Suchen brachte er etwas
hervor und hielt es ihr auf der flachen Hand entgegen. „Da
fünfundzwanzig Pfennige! Bare fünfundzwanzig! Das langt ge
rade für zwei Bier, und fünf Pfennig für den Kellner Es is ja
ällens würſcht. Komm, wir machen nach Wilmersdorf in den See
et das is nich ſo weit, da brauchen wer wenigſtens keine Pferde
ahn.“

Ein heller Freudenſchrei verklärte ihr Geſicht; er ging doch mit
ihr, auch wenn ſie kein Geld hattel Glückſelig nickte ſie, und mit
großen Schritten neben ihm hertrabend, wirbelte ſie mit ihrem
ſchwerem Wollkleid den loſen Staub auf.

Nun waren ſie draußen, hinter den letzten Häuſern der Grune
waldſtraße.

Eine unabſehbare Fläche breitete ſich aus; keine Wieſe, kein
Wald. Brachliegende Felder, ſchon zu Bauplätzen beſtimmt, rechts
und links Ein loſes Windchen ſpielte mit den elenden Riſpen des
Sandhafers. Keine Blumen. Aber Knaben ließen einen Drachen
ſteigen und jubelten laut, wenn die ſommerlich warme und doch
ſchon an den Herbſt mahnende, ſtarke Luft das papierne Fabeltier
auf ihren Armen wiegte

Mütter ſchoben quietſchende Kinderwagen vor ſich her, und
Väter trugen müde Sprößlinge. Junge Männer und Mädchen,
Tanzluſt in den Blicken, verſchmähten übermütig den gebahnten
Weg und balancierten über Steinhaufen und Sandhügel, rechts
und links von der Straße

Von ganz fern, wo auf dem Teller der Ebene ein dichter Rand
von mächtigen Alleebäumen aufſteigt, wehten Muſikklänge her.

Und über alles goß die Sonne ihren vollſten Schein
Mit einem von der Freude merkwürdig verſchönten Geſicht ſah

Mine in die freie Weite So gan z draußen waren ſie eigentlich
noch nie geweſen. Mit geblähten Naſenflügeln ſog ſie die ländliche
Luft ein. So was hatte ſie lange nicht geatmet! Jmmer den
Küchenbrodem, den Qualm der Kohlen und den Fettdunſt des Spül
waſſers.

Eine große Freude machte ihr Herz zittern; ſie wähnte ſich da
heim auf der grünen Golmützer Flur, daheim und mit ihm!
Sie hätte jubeln mögen. Aber ſie ſchämte ſich; ſo machte ſie nur
einen Hopſer über einen kleinen Sandbuckel und ſagte mit einem
tiefen wohligen Atemzug „Hier is s mal wunderſcheene! Mer
ſieht ja den Himmell“

„Ja, den ſiehſte brummte Arthur, noch immer verſtimmt,
„aber weiter auch niſcht!“

Fortſetzung folgt.) e

Volksgeſundheit. Die Krankenkaſſen hätten auch nicht nur das Geld

e
e



Panitz- Magdeburg war der Anficht, daß der Vorſtand über

laſtet iſt. vm Schlußwort ging der geſchäftsführende Heilmann
noch auf das Verhältnis der Verſicherungsbehörden zu den Kran
kenkaſſen ein. Es könne als gut bezeichnet werden. Nur Zeitz mache
eine Ausnahme. Die Verſicherungsbehörde habe der Krankenkaſſe
die Teilnahme an dieſer Tagung verboten und das mit Sparmaß-
nahmen begründet. Hiergegen gelte es ganz entſchieden zu prote
ſtrieren. Ein Streitverfahren werde wohl Wandel ſchaffen. Die
Ausführungen Panitz träfen zu. Es ſeien auch ſchon Verhandlungen
gepflogen, um eine andere Arbeitseinteilung und raſchere Abwick
lung zu ermöglichen.

Die Verſammlung erklärte ſodann ihre Zuſtimmung, daß die
Arbeitsgemeinſchaft der Aerzte und Krankenkaſſen in Sachſen An
halt das Muſter eines Mantelarztvertrages aufſtellt, ſowie Richt
linien über eine einheitliche Rechnungslegung durch die Kaſſenärzte
und die Einführung einer Statiſtik auf der Grundlage des Hellerith
LochkartenSyſtems veranlaßt. Weiter beauftragt ſie den Geſamt
vorſtand des Landesverbandes, unter Beachtung der Beſchlüſſe der
Konferenz der Krankenkaſſen mit Eigenbetrieben geeignete Schritte,
evtl. in Verbindung mit anderen Stellen (Landsverſicherungsanſtalt
uſw.) zu unternehmen, um die Kur und Heimpflege der Kranken
kaſſen in Sachſen-Anhalt unter Berückſichtigung aller wirtſchaftlichen

und geſundheitsfördernden Umſtände auf ein zGrundlage zu bringen. f. eine ſanatoriummäßige
Danach wurden folgende

Entſchließungen und Anträge
angenommen:

Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmu ing, daß zwecks weite
rer Vereinfachung der Abrechnung der Beiträge für die kranken
n en mit dem Landesarbeitsamt Mitteldeutſch
and ein Nachtrag nach einem Muſter vorlitabelle vereinbart wird. r Verechninge

Ein Antrag der Allgemeinen OrtskrWeißenfels lautet: e rraſe
„Mit Bedauern hat der Vorſtand unſerer Krankenkaſſe Kennt

nis genommen, daß das Erſcheinen der „Mitteilungen“ eingeſtellt
worden iſt. Der Vorſtand hat einſtimmig beſchloſſen, den Verbands
rats zu erſuchen daß er bemüht ſein möge, das Erſcheinen der
Mitteilungen wieder zu ermöglichen, evtl. unter Berechnung der
Koſten.“ Aus den Kreiſen der Verbandskrankenkaſſen ſind wei
tere entprechende Zuſchriften der Geſchäftsſtelle des Landesverban
des zugegangen.

Der Vorſtand ſchlägt folgenden Beſchluß vor: Die „Mittei
lungen werden regelmäßig ſämtlichen Vorſtandsmitgliedern und
Ausſchußvorſitzenden der Verbandskrankenkaſſen direkt zugeſtellt.
Zur Deckung der Unkoſten wird eine Grundgebühr feſtgeſetzt, die für
jede Krankenkaſſe 40 RM. im Jahre beträgt. Dieſer Betrag wird
zuſammen mit dem jährlichen Beitrag erhoben, und erſtmalig für
das Jahr 1930 eingezogen.“ Dem wurde zugeſtimmt. Als Ort
der Tagung des nächſtjährigen Krankenkaſſentages (1931) wurde
Deſſau und für 1932 Wernigrode vorgeſehen. Stendal und
Nordhauſen hatten ſich auch noch beworben.

Mit abſchließenden Worten des Gauleiters Drechs ler Mag
deburg fand die arbeitsreiche Tagung dann ihr Ende.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 24. Juni.

Gedenktage.
24. Juni.

1916 Beginn der Sommeſchlacht. 1919 Aufruhr in Hamburg.
1920 1. Sitzung des 1. republikaniſchen Reichstags. 1922 Er

mordung Walter Rathenaus. 1923 Sprengung der ſoz, Druckerei
Münſter (Nationaliſten). 1928 Forſcher Filchner kehrt zurück.1928 Der Frant ſtabitiſtert. wer ren arrne

der Stadt

6 Milliarden Mark Spargelder in
Preußen.

Die preußiſchen Sparkaſſen haben in ihrer Aufbautätigkeit im 1.
Vierteljahr 1930 weitere Fortſchritte gemacht. Jhre Geſamtein-
lagen, die im Kalenderjahr 1929 von 5276 Mill. RM auf 6 402,5
Mill. RM. angewachſen ſind, haben bis Ende März 1930 um wei
tere 396,7 Mill. RM. zugenommen. Von den 6 799,2 Mill. RM.

e r e des Berichtsvierteljahres kommen 5 898,5 Mill.
ichsmark auf Spar und 900,8 Mill. a iror c Kontokorrenteinlagen. Am anf u sonen

Im Sparverkehr haben ſich die Einlagen von 5,526,2 Mill.am Vierteljahrsheginn auf 5 898,5 in RM. am Serheneeree
erhöht. Von dieſem Einlagenzuwachs entfallen allein 181,0
Mill. RM auf Zinsgutſchriften Der Reinzuw achs hat denje
nigen des Vorvierteljahrs um 36,8 Mill. RM. übertroffen, iſt aber
um 178,4 Mill. RM. hinker den entſprechenden Ergebniſſen des
gleichen Zeitraumes 1929 zurückgeblieben Dieſer Rückgang iſt auf
höhere Abhebungen (243,6 Mill. RM. mehr als im erſten Vorjahrs
n r zurück zu f ühren; denn die Einzahlungen überſtei

i S bis 31. März 1929 eingezahlten Beträge um
Im Sparverkehr haben die Um ſätz e währen ieinſchließlich gutgeſchriebener Her e Dn d ne

Die umgeſetzten Spargelder ſind damit um 355,9 Mill. RM. und um
835,7 Mill. RM. größer als im 1. und 4 Vierteljahr 1929 geweſen.

Markffeſtſpiele. Wir weiſen nochmals auf die heute 2030 Uſtattfindende 2 Aufführung der derbluſtigen hokeere en ee

„Falſtaff in Windſor“ hin, die wieder allen Hörern vergnügte
Stunden bereiten wird. Die Karten können in der Vorverkaufsſtelle
bei Goebel, Markt, Fernruf 772, entnommen werden. Die Preiſe
ſind Sperrſitz 4 1. Platz 3 2. Platz 2 c und 3. Platz 1
Stehplatz 50 9). Schüler erhalten auf Sperrſitz bis 2. Platz 1

Ermäßigung.
Polizeiſchule Burg kommt wieder! Oft beſucht Militär und

Polizei die Harzorte. Die Geländeausnutzung ſoll hier erprobt
werden. Dazu eignet ſich das Gelände unſerer Gegend ſo vorzüglich,
daß am 1. Juli wieder mit der Ankunft von 800 Anwärtern,
Lehrern und Offizieren der Polizeiſchule Burg zu rechnen iſt.

Endlich Regen! In den Nachmittagsſtunden des Montag iſt
endlich der langerſehnte Regen gefallen. Außerordentlich notwendig
war der Regen. Haben doch in den letzten Tagen infolge der
Trockenheit Kirſchen, Erdbeeren uſw. ſchon wieder im Preiſe ſtark
angezogen.

Ludwig Wüllner in den Markkfeſtſpielen Wernigerode. Lud
wig Wüllner, der große Menſchendarſteller, ſpielt am Sonn
abend, 28. Juni, in den Marktfeſtſpielen Wernigerode erſtmalig den
König Lear“. Weitere Gaſtſpiele finden am Freitag, 4. Juli und
reitag, den 18. Juli ſtatt. Seine Gaſtſpiele vor zwei Jahren als

Fauſt und Kaufmann von Venedig übten größte Anziehungskraft
auf alle theaterintereſſierten Kreiſe Mitteldeutſchlands aus, was jetzt

i „König Lear“ wieder in großem Maße der Fall ſein wird. Be
inn der Vorſtellungen 20,30 Uhr. Telefoniſche Vorbeſtellungen

werden unter Ruf Nr. 772 Wernigerode entgegengenommen.

e S
e S

Polizeiinſpektor van Robijen aus Amersfoort hier ein.

Wichtig für Pilzſucher!
Da die Pilzernke vor der Tür ſteht und leider immer wieder Pilz

vergiftungen vorkommen, muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß dieſe in den meiſten Fällen auf Unachtſamkeit zurück
zuführen ſind. Vor allen Dingen muß mit der irrigen Anſicht ge
brochen werden, daß durch Beigabe von Zwiebeln beim Braten der
Pilze oder durch Eintauchen ſilberner Löffel feſtgeſtellt werden kann,
ob ſich giftige Exemplare in der Mahlzeit befinden. Dieſe Meinung
iſt durchaus irrig und die Maßnahme vollſtändig zwecklos Es gibt
eine Reihe Pilze, wie der Kapuziner, der dem Steinpilgz ſehr ähnelt,
die Ziegenlippe, der Maronenpilz und andere, die beim Reinigen und
Zerſchneiden roſa, bläulich oder violett anlaufen und die aus dieſem
Grunde als giftig angeſehen werden. Das iſt aber keineswegs der
Fall, ſondern man hat es hier mit ſehr ſchmackhaften Pilzen zu tun.
Der einzige dieſer ſich ſtark verfärbenden Pilze, der giftig iſt, iſt der
Satanspilz. Dieſer, der mit dem Steinpilz verwechſelt werden kann,
hat die gleiche Form, nur iſt der Hut dunkler und der Stiel rot. Jſt
man ſich nicht ganz ſicher, dann zerſchneide man das Exemplar, das
ſelbe bleibt beim Steinpilz blendendweiß, während es beim Satans
pilz ſofort blau anläuft und nach kurzer Zeit faſt ſchwarz wird. Eine
Koſtprobe dieſer beiden Pilze ergab im rohen Zuſtande einen gleich
arkigen nußähnlichen Geſchmack. Alſo auch das käuſcht. Ein weiterer
dem Steinpilz ſehr ähnlich wirkender Pilz iſt der ſogenannte Gallen
röhrling, der ſich wenig in der Farbe, wohl aber in der Stärke und
Länge des Stieles unterſcheidet. Dieſer Pilz iſt nicht giftig, aber be
ſitzt einen äußerſt bitteren Geſchmack, ſo daß durch ein in die Mahl
zeit geratenes Exemplar letztere ungenießbar machen kann. Jm
Zweifelsfalle koſte man den Pilz, was ungefährlich iſt. Ein weiterer
äußerſt giftiger Pilz iſt der dem Champignon in Form und Farbe
ſehr ähnliche Knollenblätterpilz und es ſteht feſt, daß durch ihn die
meiſten Pilzvergiftungen vorkommen. Jm ausgewachſenen Zuſtande
ſind die beiden ſehr leicht zu unterſcheiden, da der Champignon unter
dem Hute lilg bis braune Blätter beſitzt, während dieſe beim Knol
lenblätterpilz weiß ſind. Außerdem riecht letzterer recht unangenehm
während der erſtere ein ſehr angenehmes, dem Anis ähnelndes
Aroma beſitzt. Bei jungen Exemplaren, bei denen ſich der Hut noch
nicht vom Stil gelöſt hat, iſt äußerſte Vorſicht geboten, da ſich die
Farbenmerkmale noch nicht recht erkenntlich machen. Ein weiterer
giftiger Pilz, der leicht mit unſerem Pfifferling verwechſelt wird, iſt
der falſche Pfifferling, kenntlich durch die kleinen, ſich unter dem
Hute befindlichen Härchen und eine etwas hellere Färbung. Aehnlich
verhält es ſich mit dem giftigen Reizker. Dieſer unterſcheidet ſich vom
echten dadurch, daß ihm der rote Saft fehlt, der dieſem beim Pflücken
entquillt. Auch unter der Gattung der Täublinge, die man in fünf
bis ſechs Arten hat befindet ſich ein giftiger und zwar der Spei
täubling. Er iſt kenntlich an ſeinem knallroten Hut, der eine Ver
wechslung nicht leicht aufkommen läßt. Es iſt auch nicht allgemein
bekannt, daß man Morcheln und Lorcheln vor dem Zubereiten ab
kochen ſoll, da beide wenn auch in kleinen Mengen, Blauſäure in
ſich bergen, die dadurch unſchädlich gemacht werden. Die Giftigkeit
des Fliegenpilzes iſt wohl allgemein bekannt und es iſt intereſſant
zu wiſſen, daß derſelbe von ſibiriſchen Bevölkerungsſchichten getrock
net und als Rauſchgift bei Feſtlichkeiten genoſſen wird. Das ſoll aber
durchaus keine Anregung zur Nachahmung ſein. Das wären in der
Hauptſache die in unſeren Wäldern vorkommenden gefährlichen Pilze
und bei Beachtung der angeführten Merkmale iſt die Pilzſuche nicht
nur inkereſſant und lohnend, ſondern auch ungefährlich. Man nehme
aber nur gute und einwandfreie Exemplare und auf keinem Falle
etwa ſchon in Fäulnis übergegangene, da ſich in dieſem Zuſtande in

jedem Pilze Giftſtoffe anſammeln. K.
Waldbühne im Luſtgarten. Die für morgen abend angeſetzte

Aufführung „Die verſunkene Glocke“ wird mit Rückſicht auf die Ge
ſchäftswelt erſt um 20 Uhr beginnen und gegen 22 Uhr endigen,

Holländiſche Gäſte. Am Sonnabend, 21 Uhr, trafen 75 Mit
glieder der Niederländiſchen Reiſe- Vereinigung unter Führung von

Die Reiſe
geſellſchaft wurde am Bahnhof vom Verkehrsdirektor begrüßt. Der
Aufenthalt dauert nur 1 Woche. Während Wernigerode früher
nur vorübergehend von holländiſchen Reiſegeſellſchaften beſucht
wurde, wählte auf Anregung des Herrn Staveren im vorigen Aug.
eine Gruppe der Niederländiſchen Reiſevereinigung unſere Stadt als
Standquartier für eine Woche. Die günſtige Ausflugsmöglichkeit
nach allen Harzteilen, die gute zuvorkommende Aufnahme in unſeren
Hotels und nicht zuletzt die von den Gäſten ſehr angenehm empfun
dene Betreuung durch das Städt. Verkehrsamt brachten den Erfolg,
daß in dieſem Sommer fünf holländiſche Reiſegeſellſchaften auf je
1 Woche in Wernigerode Standquartier nehmen werden. Die
z. Zt. hier weilende erſte Reiſegruppe beſichtigte am geſtrigen
Sonntag, nachdem ſie morgens dem Geſangskonzert auf dem Markt-
platz beigewohnt hatte, unter Führung die Sehenswürdigkeiten
der bunten Stadt. Alsdann wurde das Schloß und Chriſtianental
beſucht. Nachmittags fanden Spaziergänge in die nähere Umge
bung ſtatt; der Hitze wegen gab eine Anzahl der Gäſte einem Bad
im Neſſeltal den Vorzug.

Druckertagung. Am Sonntag, den 29. Juni, findet in den
Räumen des Gewerkſchaftshauſes eine Wanderverſammlung der
Druckerſparte des Bezirks Magdeburg ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende Morgens von 9 Uhr ab Empfang der Gäſte auf dem
Staatsbahnhof. Verſammlung im großen Saale. Kollege Dallwitz
von der Zentralkommiſſion ſpricht über das „Arbeitsgebiet der
Druckerſparte. Beſprechung einer Druckſachenausſtellung des Be
zirks und aus Wernigerode und Verſchiedenes. Während der Ta
gung Ausflug der auswärtigen Damen nach der Steinernen Renne.
Nach der Miktagspauſe gemeinſamer Ausflug nach der Harburg und
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten unſerer Stadt

Aus Halberſtadt.
Werbeabend unſerer Radfahrer.

Jn der Arbeiterſportbewegung ſpielen die Radfahrer eine ganz
beſondere Rolle. Der Radfahrſport iſt wie kaum ein anderer Sache
der Arbeiter Das Fahrrad gehört vielen Proletariern zum Ver
kehrsmittel, um von der Wohnung zur Arbeitsſtätte zu gelangen.
Der Arbeiter Rad und Kraftfahrer-Bund „Solidarität“ hat
die bürgerlichen Organiſationen des Radſports nicht nur weit über
flügelt. Sämtliche 30 bürgerlichen Radfahrverbände haben zuſam
mengenommen noch nicht einmal die Hälfte der Mitglieder, über die
der Bund „Solidarität“ ganz allein verfügt. Nicht weniger als
350 000 Arbeiter Radfahrer tragen mit Stolz das Silberne Zeichen
auf rotem Grunde mit dem S. Ein vieldeutiger Buchſtabe: Solida
rität und Sozialismus

Zu Beginn des Radſportabends, welcher am letzten Sonnabend
im großen Stadtparkſaale ſtattfand, wies der Vorſitzende der Orts
gruppe Halberſtadt, Gen. Müller, auf all die Vorteile hin, die ein
Radfahrer hat, wenn er ſich dieſer ſtarken Organiſation anſchließt.
Es iſt wohl kaum eine Organiſation denkbar, die für ſo wenig Geld
ſo außerordentlich viel leiſtet. An Unterſtützung bei Rad und Mo
korradunfällen, in der Haftpflichtunterſtützung, Diebſtahlerfatz Rechts
ſchutz uſw. Deshalb ſollte jeder Arbeiter, der ein Rad beſitzt, ſich
auch dem Bunde anſchließen. Zahlreiche Beſucher ſind dann auch

dieſem Rufe gefolgt. SEin ausgezeichnetes Programm hatten unſere roten Radler zu
ſammengeſtellt. Es beſtand, wie es auf einem ſolchen Feſt auch nicht

anders ſein kann, ausſchließlich aus RadſportDarbietungen. Jn
lebenden Bildern zeigten die verſchiedenen Abteilungen ihre beſon
deren Aufgaben und beweiſen, auch durch Leiſtungen, was ſie im
Kunſtfahren gelernt haben. Verſchiedene Reigen wurden gefahren,
wobei ganz beſonders ein Sechſer-Lichtreigen ſchöne Augenweide bot.
Daß es unter unſeren Radlern nicht an Humor mangelt, bewies der
humoriſtiſche Radfahrakt, der geradezu zwerchfellerſchütternde Wir
kungen auslöſte. Einige waren dort mit Maſchinen angetreten, die
anno toback mal in Mode geweſen ſind. Sogar das berühmte Hoch
rad aus Großväter Zeiten fehlte nicht. Den Hauptteil der Auffüh
rungen beſtritt aber die Familie Schieritz aus Dresden, die
als Kunſtfahrer im Bunde all überall bekannt ſind. Jedes große
Varietee kann Ehre damit einlegen, wenn es ſolche Radfahrer zeigt,
die hier ganz beſcheiden als Amateure auftreten. Da iſt der Vater
Schieritz, der trotz ſeiner Jahre Gipfeltricks auf dem Rade vorführt,
um die ihn jeder junge Artiſt beneiden kann. Und die beiden jüng
ſten Mitglieder der Familie ſind ſchlechtweg vollendete Artiſten. Alle
möglichen Kunſtſtücke, die auf dem Rade in ſeriöſen und komiſchen
Fach vorgeführt werden können, wurden gezeigt. Da fehlten auch
nicht die Eifelturmräder und die ganz ſonderbaren Gebilde der Ab
normräder. Alle Vorführungen erregten Bewunderung und fanden
mit Recht ſtarken Beifall.

Nicht vergeſſen ſei auch die Mitwirkung des Mandort nes
klub s 1912, der zur muſikaliſchen Verſchönerung des Feſtes beitrug.
Jeder Beſucher hatte nun außer dem noch die Chance, ein funkel
nagelneues Friſch-Auf- Fahrrad gratis und franko zu
gewinnen. Der Glückspilz war derjenige, der die Programm
nummer 663 beſaß. Das war ein junger Genoſſe aus der Unter
ſtadt, der ſo für 60 Reichspfennig in den Beſitz eines erſtklaſſigen
Fahrrades gekommen iſt. Es war ein ſchönes Feſt. Friſch auf!

Sängerbund. Heute Dienstag, pünktlich um 20 Uhr, findet die
Uebungsſtunde für den Gemiſchten Chor ſtatt. Es wird erwartet,
daß niemand fehlt.

Das Verzeichnis der anerkannten bzw. genehmigten höheren
Handelsſchulen und Handelsſchulen wird im neueſten Miniſterial
blatt der Handels und Gewerbeverwaltung (Nr. 11 vom 16. Juni
dieſes Jahres) veröffentlicht. Intereſſenten können das Miniſterial
blatt von Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8 beziehen.

Felſenkeller Mikſommerfeſt. Wie aus der Annonece erſichtlich iſt,
findet am Dienstag, 24. Juni, 20 Uhr, im Felſenkeller, ein großes
Mitſommerfeſt mit einem Preistanzen, unter Leitung der bekannten,
ausgezeichneten Kapelle Lehmann ſtatt. Drei Preiſe und ein Troſt
preis ſind ausgeſetzt worden. Als Soliſt iſt Hans Brodal, der am
vergangenen Sonntag, von ſeinen vielen Verehrern im überfüllten
Garten für ſeine Darbietungen wieder gefeiert wurde, gewonnen
und zwar für Dienstag abend, Mittwoch nachmittag und Mittwoch
abend. Sämtliche Lieder werden von der ganzen Kapelle Lehmann
begleitet. Eintritt frei. Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Salzburger Feſtkage im Rundfunk. Der Mitteldeutſche Rund
funk wird auch in dieſem Jahre die wichtigſten und wertvollſten
Darbietungen der Salzurger Feſtſpielwochen übertragen. Hierfür
ſind in Ausſicht genommen: Die Serenade auf dem Domplatz zu
Salzburg am 7. Auguſt, das Sinfoniekonzert der Wiener Philhar
moniker im Mozarteum unter Clemens Krauß am 10. Auguſt und
die Aufführung des „Don Pasquale“ im Feſtſpielhaus unter der
Leitung von Bruno Walter am 31. Auguſt.

Die „Muſikaliſchen Feierſtunden im Dom“ werden, mit Rückſicht
auf die Mittwoch Veranſtaltungen in anderen hieſigen Kirchen, vor
läufig bis Anfang Auguſt unterbleiben.

Reichliches Tränken der Tiere nolkwendi
ſchutzVerein, Leij Königſtraße
müſſen nicht nur ſondern int hreichlich gekränkt werden. Sie dann doppelt leiſtungsfähig.
Falls dem Körper nicht genügend Flüſſigkeit zugeführt wird, tritt
eine Verdickung des Blutes ein. Schlappheit, unter Umſtänden ſo
gar Hitzſchlag, ſind die Folgen. Auch kleinen Haustieren reiche man
oft friſches Waſſer. Es iſt inkereſſant zu beobachten, daß herrenloſe
bei uns eingelieferte Tiere, die ſich oft tagelang ohne Nahrung her
umgetrieben haben, in vielen Fällen zuerſt gierig nach dem Sauf
napf gehen und erſt dann ihren Hunger ſtillen. Man ſieht, daß ſie
oft mehr unter Waſſermangel als unter Hunger gelitten haben.

Sonnenwendfeier der Nakturfreunde und Arbeikerjugend. Ueber
all auf den Bergen kündeten leuchtende Feuer den Einzug des Som
mers mit ſeiner fruchtbeladenen Fülle. Auch vom Weinberg, zwiſchen
dem Regenſtein und Blankenburg grüßte in der Sonnabendnacht
ein großes Feuer. Die Naturfreunde der Vorharzgruppen und die
Halberſtädter Arbeiterjugend hatten ſich zu einer Feierſtunde am
flammenden Holzſtoß vereinigt. Nach einem Muſikſtück, vorgetragen
von den Naturfreunden, wurde mit dem gemeinſamen Liede:
„Flamme empor“, die Feier eingeleitet. Hierauf ſprachen ein Qued
linburger und ein Halberſtädter Genoſſe wirkungsvoll je ein Gedicht
zur Sonnenwende. Die Feuerrede hielt Genoſſe Bordach, Halber
ſtadt. Ueberall, ſo führte er aus, feiern große Kreiſe der Jugend,
mit den verſchiedenſten weltanſchaulichen Bindungen, Sonnenwende.
Es wird viel von Volksgemeinſchaft, deutſcher Ehre, Befreiung von
der Fremdherrſchaft die Rede ſein. Teile der bürgerlichen Jugend
werden ſich ihrem Weltſchmerz über die Gegenwart hingeben.
Wir freuen uns der herrlichen Sommernacht. Auch in uns findet die
ſchöpferiſche Kraft der Allmutter Natur klingende Saiten. Aber uns
treibt nicht Vergeſſenwollen zum flammenden Holzſtoß. Zu jeder
Stunde ſind wir uns unſerer Verpflichtung zur Arbeiterklaſſe be
wußt. Aus hundertſtimmigen Kehlen ſchallten dann Kampflieder
über die ſchlafende Stadt. Unſer Freund Schrader ſorgte für die
Unterbringung und Bewirtung der Gäſte in der Jugendherberge auf
dem Weinberg. Der Sonntag vereinigte die Gruppen zu fröhlichem
Treiben

Es entſpricht nicht der Würde des Gerichts Vor kurzem
fand vor einem Halberſtädter Gericht eine Verhandlung ſtatt, in der
einige Arbeiter als Zeugen auftreten mußten. Einer dieſer Proleten
hatte keinen Kragen umgebunden, ſondern kam im bloßen Hals
zur Verhandlung. Bei der großen Hitze von dem Arbeiter ſehr ver
nunftgemäß gedacht. Aber der Vorſitzende des Gerichts dachte an
ders. Er hielt dein Mann eine donnernde Moralpauke. Können
Sie denn keinen Kragen umbinden? Es entſpricht nicht der Würde
des Gerichts, hier ohne Kragen zu erſcheinen „Tut mir leid,“ er
widerte der Prolet, „mein Hals iſt vom Steineſchleppen ſo wund,
daß ich keinen Kragen umbinden kann.“ In einer anderen Stadt
findet gegenwärtig ein Prozeß ſtatt, in dem Nationalſozialiſten ſo
gar mit aufgekrempelten Hemdsärmeln vor Gericht erſcheinen, ohne
daß dagegen ernſtliche Schritte unternommen würden. Dieſer Vor
fall zeigt wieder einmal mit aller Deutlichkeit, welch rückſchrittlicher
Geiſt heute noch in unſeren Gerichtsſälen herrſcht.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus. Ein luſtiger Krieg zwiſchen Preu
en und Bayern links der Jſar rechts der Syree. Der von
Tauſenden geleſene Roman „Der Stahltruſt“ von Ernſt Klein

Kammer-Lichtfſpiele. Bis auf weiteres geſchloſſen.

Letzte Wettermeldung.
Hienstag, 24. Juni, mittags 1 Ahr.

Rach Oſten fortſchreitende Abkühlung, jedoch allgemein immer
noch war. In der öſtlichen Hälfte Gewitterregen bei Eintreffen der

kühleren Luftm ſſen. e

Der Leipziger Tier
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Die Erwerbsloſigkeit in Mitteldeutſchland.
Der letzte Bericht des Landesarbeitsamtes, Mitte Juni 1930.,

Der Rückgang der Arbeiksloſigkeit, der im April und Mai nur in
einem außerordentlichen langſamen Tempo vor ſich ging, iſt in der
erſten Hälfte des Juni faſt völlig zum Stillſtand gekommen. Ende
Mai waren in Mitteldeutſchland insgeſamt 244 887 Arbeitſuchende
bei den Arbeitsämtern gemeldet, Mitte Juni 244 198, dabei hat die
Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden in der erſten Hälfte des Juni
bereits um 548 zugenommen. Die Verminderung der Zahl der männ
lichen Arbeitſuchenden betrug in der gleichen Zeit 1223. Gegenüber
Anfang Juni wieſen zur Monatsmitte allgemein erhöhte Zah
le n auf die Arbeitsamtsbezirke, Altenburg, Arnſtadt, Bitterfeld, Er
den Mansfeld, Mühlhauſen, Sonneberg, Weimar, Wittenberg und
Zeitz.

Bei dieſer Entwicklung der Arbeitsmarktlage iſt naturgemäß auch
keine Entſpannung bei den Unterſtützungseinrichtungen der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung im Ge
biete des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland eingetreten. Zwar
zeigen die Zahlen der Hauptunterſtützungsempfänger verſicherungs
mäßiger Arbeitsloſenunterſtützung in der erſten Junihälfte einen
Rückgang um insgeſamt 7 390, andererſeits aber hat ſich die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge um 600 erhöht.

Wenn die Geſamtzahl der Unterſtützten Mitte Juni 1930
163 526 HUE Vorjahr 81 931) auch eine Abnahme um 6 790
Perſonen aufweiſt, ſo iſt dies in erſter Linie auf die zunehmende

Ausſteuerung der bisher Unterſtützten infolge Ueberſchreitung der
Höchſtdauer der Unterſtützungsmöglichkeit zurückzuführen. Jn den
letzten drei Monaten wurden insgeſamt 49 397 Hauptunterſtützungs
empfänger aus der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſteuert und zwar
13 301 von Mitte März bis Mitte April, 16 133 von Mitte April
bis Mitte Mai und 19 963 von Mitte Mai bis Mitte Juni.

Der kriſenhafte Charakter der augenblicklichen Geſamtlage kommt
insbeſondere darin zum Ausdruck, daß an der Zahl der Ausgeſteuer
ten in zunehmendem Maße die Angehörigen des Bau
ge werbes Facharbeiter und Hilfsarbeiter beteiligt ſind:
März April 2 552, AprilMai 3 893, MaiJuni 5 867.

Eine irgendwie nennenswerte Entlaſtung iſt in der Berichtszeit
in keiner Berufsgruppe zu verzeichnen, ſelbſt der Abgang bei den
Angehörigen der Freiluftberufe hat ſich in der erſten Junihälfte in
äußerſt mäßigen Grenzen gehalten. Jn den Berufsgruppen Land
und Forſtwirtſchaft, Bergbau, Baugewerbe und Lohnarbeit wechſeln
der Art trat am 1. bis 15. Juni lediglich ein Rückgang um 2 634 Ar
beitſuchende von 95 473 auf 92 839 ein (Vorjahr von 39 303 auf
32 677 um 6626). Dieſer Rückgang wurde aber durch die Zunahme
von Arbeitſuchenden aus den übrigen Berufsgruppen, insbeſondere
aus dem Bekleidungsgewerbe, der Induſtrie der Steine und Erden,
dem Nahrungs und Genußmittelgewerbe und aus der Gruppe der
kaufmänniſchen Angeſtellten faſt vollſtändig ausgeglichen
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Aus Oſterwieck.

ow. Wahlſieg der S. P. D. Trotz eifrigſtem Bemühen un
ſerer Gegner von rechts und links iſt es unſerer Partei gelungen,
bei der am Sonntag ſtattgefundenen Elternbeiratswahl einen ent
ſcheidenden Sieg zu erringen. Die Wählerſchaft hat wieder einmal
gegzeigt, daß ſie nicht gewillt iſt, etwa jenen nachzulaufen, die noch
nicht einmal in der Lage ſind eine Kandidatenliſte aus eignem Mit
gliederſtande zuſammenzubringen oder gar jenen die Stimme zu
geben, die am Sonnabend in der Jlſe Zeitung einen ſeltſamen Auf
ruf brachten. Daß die hieſige Volksſchullehrerſchaft eine erfreuliche
Gegenwehr gegen die Sozialdemokratie darſtellt, wie Herr dt.
ſchreibt, haben wir zur Kenntnis genommen. Wir werden uns deſſen
zu gegebener Zeit erinnern.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 23. Juni. Unfall. Der Sohn des Gaſtwirts

Nehrkorn befand ſich mit ſeinem Geſpann auf der Fahrt nach
Halberſtadt. Das Pferd, das vor den Blitzen ſcheute, ging durch.
Nehrkorn verlor die Gewalt über das Pferd und wurde vom
Wagen geſchleudert und überfahren. Er erlitt einen Beinbruch und
mußte mit einem2luto nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. Der

Etatentwurf für das Rechnungsjahr 1930 liegt im
Rathaus, Kämmereikaſſe, bis zum 27. d. Mts. während der Dienſt
ſtünden zur Einſicht aus. Rehtalfeſt. Der Auszug erfolgt
um 12.30 Uhr. Feſtteilnehmer haben eine Viertelſtunde vorher ſich
einzuſtellen.

Aus Oſchersleben.
o. Johannisfeier der Afa. Das AfaOrtskartell veranſtaltete am

hannis tags kongertierte das Mandolt
rigenten Mehlhorn im Garten.

Am Abend hielt ein gemütliches Tanzkränzchen die Teilnehmer zu
ſammen. Ein Feuerwerk und das Abbrennen des Johannisfeuers
beſchloſſen den Abend.

o. Metallarbeiker-Verbandskagswahl. An der Wahl zur Ge
neralverſammlung des deutſchen Metallarbeiterverbandes beteiligten
ſich 146 Kollegen. Es wurden abgegeben für Schippers-Herzberg
123 Stimmen, für Schläfer-Raguhn 15 Stimmen. 2 Stimmen waren
ungültig.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 24. Juni. Elternbeiratswahl. Die am

Sonntag, den 22. Juni ſtattgefundenen Elternbeiratswahlen brachten
als Mitglieder des Beirats Lagerhalter Alfred Gerull, Arzt Dr.
Hilliger, Keſſelſchmied Friedrich Arndt, Arbeiter Hermann Hörſtel
und Lehrer Hermann Ohrdorf.

Aus Thale.
t. Frauengruype der SPD. und Arbeiterwohlfahrk. Mittwoch,

den 25. Juni, 20 Uhr, im Hotel „Zum Harz“ (H. Schinkel) Mit
gliederverſammlung. Die Frauen werden erſucht, recht zahlreich
zu erſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 24. Juni. Ergebnis der Elternbeirats-

wahlen. Am Sonntag fanden aulch in unſerer Gemeinde die
Elternbeiratswahlen ſtatt. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſchwach.
Noch immer ſcheint man in der Elternſchaft die Bedeutung der
Elternbeiräte nicht erkannt zu haben. Abgegeben wurden 123
Stimmen. Davon entfielen auf die „Chriſtlich unpolitiſche Liſte“ 80
Stimmen, auf unſere Liſte 29 Stimmen und auf die kommuniſtiſche
14 Stimmen. Die ChriſtlichUnpolitiſchen haben 5 Sitze, die Sozial
demokraten 2 Sitze erobert. Die Kommuniſten gingen leer aus.
Die Verkaufszeitin den offenen Ladengeſchäften
des hieſigen Amtsbezirks iſt durch den Amtsvorſteher bis Ende Sep
tember dieſes Jahres an den Sonnabenden bis 20 Uhr verlängert
worden. Angeſtellte dürfen allerdings nach 19 Uhr nicht mehr be
ſchäftigt werden.

Weddersleben, 24. Juni. Elternbeiratswahl. Bei der
am Sonntag in der erſten Schulklaſſe ſtattgefundenen Elternbeirats
wahl erhielt der Wahlvorſchlag 1. S. P. D. 3 Mandate und Wahl
vorſchlag 2, Chriſtlich unpolitiſch 2 Mandate Es ſind ſomit gewählt:
Gen. Karl Noah, Gen. Otto Weißhaupt, Genoſſin Bertha Böhnſtedt.
Ferner der Landwirt Ernſt Zabel und der Dreher Hermann Eis
feld vom Wahlvorſchlag 2.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Einweihung des Waldſchwimmbades bei Braunlage.

Braunlage. Das reizvoll mitten im Wald gelegene, neu ge
ſchaffene Wald Schwimmbad wird am kommenden Sonntag, den
29. Juni eingeweiht werden. Zur Einweihung iſt u. a. auch eine
Einladung an das braunſchweigiſche Staatsminiſterium ergangen.

Eine Windhoſe über einem Freibad bei Rordhauſen.

Nordhauſen. Ueber das Salzabad brauſte plötzlich eine Wind
hoſe hinweg durch die das Waſſer im Becken hoch emporgeriſſen

wurde. Ein großer Sonnenſchirm ſauſte in 20 m Höhe bis zum
Herreder Berge durch die Luft. Perſonen kamen nicht zu Schaden
Noch keine Entſcheidung über das Schickſal der Land wirtſchaftlichen

Schule in Gandersheim.

In der letzten außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung, die ſehr
ſtürmiſch verlief, brachte der Rat der Stadt den Antrag ein, die
Land wirtſchaftliche Schule im öſtlichen Teil des Gemeindehauſes
unterzubringen. Trotz langem Hin und Her kam es zu keiner Ab
ſtimmung, ſodaß dieſe Frage noch immer ungelöſt iſt.

Der Alsberger Bürgermeiſter verhaftet
Alsleben a. d. Saale. Bürgermeiſter Fiebig von hier wurde in

Unterſuchungshaft genommen, da er verdächtig iſt, an den Unregel
mäßigkeiten bei dem Arbeitsamt in Eisleben beteiligt zu ſein.

Kinder beim Baden erkrunken.

Morungen. Beim Spiel ertrank der 11jährige Sohn des Berg
invaliden Rückrichs. Der Knabe fiel in das ſog. Tonloch der Zie
gelei in der Nähe des Ortes. Seine Spielgefährten rannten davon,
ohne Hilfe zu leiſten, ſodaß das Verſchwinden des Knaben erſt viel
ſpäter bemerkt wurde. Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Der Ertrunkene iſt das einzige Kind ſeiner Eltern

Halle. Jn den Abendſtunden des Sonntag ertrank beim Spiel
auf dem Wehr an der Cröllwitzer Papierfabrik ein Schuljunge.

Der Wöhnſinnige als Brandſtifter und Amokläufer.
Lindau i. A. Auf dem Gutshof der Gutsbeſitzerin Natho brach

in der Nacht Feuer aus. Der Geſchirrführer Oberland des Gutes
alarmierte die Gutsherrin und das Perſonal, die in tiefem Schlafe
lagen. Die Wehren der Umgebung konnten nichts ausrichten, da
großer Waſſermangel herrſchte. So mußte man untätig zuſehen,

30—35 Mitglieder der engliſchen
In der Zeit vom 20. Juli bis 2. Auguſt werden auf Veranlaſſung

der Vereinigung: Die Freunde der internationalen
Kleinarbeit, Berlin SW. 19, Kurſtr. 32, deren Verkreter der
Herr R. Wagenſchwan z, Langelsheim a. H. iſt, 30 bis 35 Mit
glieder der Labour Party unſeren ſchönen Har z aufſuchen
Unter den Teilnehmern befinden ſich außer einigen Jugendlichen, be
kannte Parlamentarier der Labour-Party und bekannte Vertreter
der Kommunen, die etwas von der deutſchen Gründlichkeit kennen
lernen wollen.

Die Freunde der internationalen Kleinarbeit, die es ſich zur Haupt
aufgabe gemacht haben, den eigentlichen Träger der wahren Frie
densbewegung, den „Mann der Straße“ mit Gleichgeſinnten perſön
lich zuſammen zu bringen, unterhält Ortsgruppen in Deutſchland,
Engand, Schottland, Jrland, Belgien, Frankreich, Holland, Schwe
den, Tſchechoſlowakei, Polen. Neuerdings iſt auch Spanien hinzuge
kommen. Mitglieder dieſer Organiſation ſtehen in regem Brief-,
Buch- und Zeitungsaustauſch und beſuchen ſich wäh
rend der Ferien, um in den meiſten Fällen beim Geſinnungs
freunde zu wohnen. Ueberall finden ſie herzlichſte Aufnahme. Die
internationale Schickſalsverbundenheit auch perſönlich zu pflegen, das
iſt eine ſchöne Aufgabe, die immer wieder erfüllt wird und die mit
dazu beiträgt, daß das Band des wirklichen Verſtehens, der ge
genſeitigen Achtung und Liebe ſtärker wird, weil eben jeder
Einzelne ein Stück internationaler Verantwortung auf ſeine eigenen
Schultern lädt. Die „Großen“ haben verſagt, die „Kleinen“ wollen
ſelbſt hinabſteigen in die Seele des anderen Volkes. Selbſt wollen
ſie herausfinden, ob es denn wirklich keinen anderen Weg gibt, als
den des furchtbaren Mordens. Sagte doch anläßlich eines Beſuches
in Paris der Direktor einer Schule, als deutſche Arbeiterjugend ſeine
Klaſſen beſuchte in Gegenwart der deutſchen und franzöſiſchen Ju
gend: „Jch bin 4 Jahre lang als Arkillerieoffigier im Felde geweſen
und habe auf ihre Landsleute die Kanonen gerichtet. Jch vermag
Jhnen nicht zu ſagen, wie mich der Anblick dieſer jungen unſchuldigen
Menſchen ergreift.“

Die Ergriffenheit dieſes Mannes muß man erlebt haben, um ſie
zu verſtehen. Kein Buch, keine Preſſe kann das Empfinden wieder
geben. Doch jenen, die es ſelbſt hörten, ihnen grub es ſich für immer
tief in die Seele. Hier kam die ganze Schmach zum Ausdruck, die
Millionen erduldeten. Glaubten, erdulden zu müſſen. Und um all
das nie wieder erleben zu müſſen, darum müſfen andere Wege be
ſchritten werden. Einer dieſer Wege iſt der, den die Freunde der
internationalen Kleinarbeit ſeit 5 Jahren mit großem Erfolg be
ſchreitet.

Die Harzer Bevölkerung will nun auch ihrerſeits zeigen, daß
ſie wahre Friedensfreunde anderer Länder herzlichſt willkommen
heißen kann. In allen Orten, die beſucht werden, wird man mit
einem wundervollen Begrüßungsabend aufwarten, Einladungen über
Einladungen ſind ergangen und konnten leider nicht überall Zuſagen
gemacht werden, da die Zeit nicht ausreicht.

Beſonderen Dank gebührt den verſchiedenſten Kurverwaltungen,
den Verkehrsämtern und dem Harzer Verkehrsverband. Es iſt dies
die erſte Reiſe, die in den Harz geht. Im kommenden Jahr ſollen
die Harzreiſen ſich in kürzeren Zeitabſchnitten wiederholen. Aber
auch dieſer erſte Verſuch hat Erfolge gebracht. Nicht nur durchwan
dern will man den Haar z, ſondern auch die zahlreichen Anfragen
aus unſeren Gruppen der verſchiedenſten Länder laſſen darauf
ſchließen, daß auch großes Intereſſe für längeren Erholungsaufent

wie die Stallungen und die Scheune niederbrannten. Nur das
Wohnhaus konnte vor dem Uebergreifen der Flammen geſchützt
werden. Während der Löſcharbeiten fiel der Geſchirrführer Ober
land plötzlich über die Löſchmannſchaften her und verletzte mehrere
durch Meſſerſtiche. Er wurde ſchließlich überwältigt und in das
Spritzenhaus geſperrt. Aus ſeinen Reden ergab ſich, daß er das
Gut an mehreren Stellen angezündet hatte. Der Wahnſinnige war
vor mehreren Jahren bereits in einer Jrrenanſtalt untergebracht
worden, war aber dann als geheilt entlaſſen worden.

Sport.
Ringſport 1911. Unſere Uebungsſtunden finden dieſe Woche

nicht im Schützenwall. ſondern in der Turnhalle Oſt, Bleichſtraße,
am Mittwoch. von 20 bis 22 Uhr. ſtatt: in der folgenden Woche
Dienstag und Freitag wieder im Schlitzenwaäll. Mittwochs iſt
Spielabend in der Turnhalle Oſt. Mitalieder, welche Strecker be
ſitzen, müſſen mitgebracht werden.

A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Am morgigen Mittwoch,
um 20 Uhr. findet im Vereinslokal Ruhberg eine aktive Schwim
merſitzung ſtatt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht, ſie
zu beſuchen und pünktlich zu erſcheinen. um praktiſche Arbeit leiſten
zu können. Am Sonntag ſoll nach Blankenburg gefahren werden.
Alles muß mitfahren, damit eine Maſſenbeteiligung herauskommt.
Zur Fahrt trifft ſich alles um 8,45 Uhr am Spiegelsbergen-Bahn
hof. Sonntagskarte bis Blankenburg wird gelöſt. Preis 1 Mark.

I ESchachEcke
Siziltanisch

Schw.: Stocher, Deutschland.

Gespielt am 11. Juli 1926.

Weiß: Guth, Oesterreich.

1. e2-e4 c7 153. e4 e 8f6 d2 881- e7 e 14 De Kes-fsd es da Hier mußte wohl oder übel
4. d f6 g7——6 geschehen5. 8b1 Lf8-—b4 15. 4 8d476. Lfſ-- d 5b8 Auch andere Züge helfen7. Leſ-e5 Scb-e5 nicht mehr.
8. 00 Lb4 c 16. Dg4— Ses d9. ba c3 a7 17. 5 e d10. hab h7 h Auf f6 gewinnt S--f5.11. f2-—-f4 Ses d Schwarz sollte aufgeben
12. c d47 18. Tr KLf8--e8Der Vorstoß Kommt zu 19. De3g7 Se eb6

spät, Weiß gelangt zum An- 21. Taſ--f1 egriff auf dem Forigolugel (Aus der Arb. -Sch. Ztg. 1926.

Anmerkungen von J. Kotre.)

Eösung zur Aufgabe von v. Holzhkausen aus der vorletzten
Nummer

Tgſ-g6l b 2. f4—f5 nebst 5. Th4-—eaf7 X 2. Thah7 nebst 3. Th7-7
Ein typischer Vertreter der neudeutschen Richtung. Ergehört ins Feich der Lenkungen. Das Stück ist gefällg und

nicht ganz leicht.

Zur Beachtung! Ab heutigem Tage wird im Auftrage
des DASB. der Partien- und Problemteil dieser Zeitung vom
Genossen Rudolf Büchner, Erdmannsdorf in Sachsen, Neue
Gasse 6, II, bearbeitet werden. Etwaige Zuschriften an diese
Adresse erbeten.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

Arbeiterpartei beſuchen den Harz.
halt vorhanden iſt. Deshalb haben wir durch den Harzer Verkehrs
berband an alle unſere Gruppen Proſpekte verſenden laſſen. Zu
ſagen für verſchiedene Harzkurorte liegen bereits vor. Auch durch
dieſe Arbeit helfen wir den Harzbewohnern, die ſchwer um ihre
Exiſtenz zu ringen haben.

Das großartige Programm, welches aufgeſtellt werden konnte und
zwar mit Unterſtützung der Verkehrsämter und Kurverwaltungen,
ſowie den Freunden unſerer Bewegung iſt ſo gewaltig, daß unſere
engliſchen Freunde ſehr überraſcht ſind. Sie wollen ſich durch eine
Einladung alle erkenntlich zeigen.

Es werden folgende Orte beſucht: Goslar, hier findet die erſte
Begrüßung auf deutſchem Voden ſtatt. Jn Goslar werden die
Sehens würdigkeiten beſichtigt und eine Rundfahrt nach Hahnenklee,
Schulenburg, Okertal-Romkerhaller Waſſerfall und zurück bis nach
Langels heim durchgeführt. Hier ſind die engliſchen Freunde
Gäſte der Geſinnungsfreunde. Beſichtigungen der Werke, ein inter
nationales Meeting, werden den Aufenthalt Abwechslung bringen.
Von hier aus erfolgt ein Abſtecher nach Se eſen, wo die Gäſte zu
einer Fahnenweihe der SPD. eingeladen ſind. Ein Beſuch der Ge
ſinnungsfreunde in Wolfshagen wird den hieſigen Aufenthalt
beſchließen und hinein geht es in den romantiſchen Harz, über
Lauthental-Wildemann durch das herrliche Jnnerſtetal bis nach
Clausthal, wo ebenfalls unſere engliſchen Freunde durch die
Kurverwaltung begrüßt werden. Dort wird das berühmte Berg
muſeum, die Bergakademie und ſonſtiges Jntereſſante beſichtigt.
Weiter geht es nach Alte nau. Von hier aus wird eine Fußwan
derung nach dem Brocken erfolgen. Auf dem Brocken wird über
nachtek, um Sonnenaufgang und Sonnenuntergang mitzuerleben.
Eine Nacht auf dem Brocken ſoll für unſere Freunde ein Erlebnis
ſein! Am anderen Tag geht es nach Schierke- Elend bis nach
Braunlage. Auch hier findet eine Begrüßung durch die Ge
meinde und Kurverwaltung ſtatt. Der hier vorgeſehene Aufenthalt
führt unſere Freunde an verſchiedene herrliche Plätze des Harzes
mittels Autobus. Auch Bad Harzburg wird beſucht und mit
der Bergbahn wird man vom Buchberg auf das mondäne Bad her
abſehen, wenn der Rundgang beendet iſt. Am anderen Tage ſind
einige Einladungen der Kurorte Benneckenſtein und Tanne
zu befolgen. Von hier aus erfolgt eine Autofahrt nach Rübeland,
zur Beſichtigung der Hermanns und Baumanshöhle. Die Weiter
fahrt geht nach Nordhauſen, der 1000jährigen Stadt am Harze,
wo manche ſchöne Ueberraſchung unſeren Freunden zuteil wird.
Dann geht es über den Kyffhäuſer, Heimkehle, Stollberg, Harzgerode,
Alexisbad, Mägdeſprung, Suderode, Gernrode nach Thale. Hier
wird das herrliche Bodetal beſichtigt und eine Vorſtellung des Harzer
Bergthegaters beſucht. Ein Begrüßungsabend der Stadt und
unſerer Freunde iſt ebenfalls vorgeſehen und weiter geht es nach
Blankenburg (Regenſtein) und den Abſchluß bildet der Beſuch
von Wernigerode, der bunten Stadt am Harz. Hier werden
unſere Freunde dem Harz Lebewohl ſagen und von Hannover, was
die letzte deutſche Station iſt, wird die Rückreiſe angetreten

In engliſchen Zeitungen werden die beiden Preſſevertreker, die
der Reiſegeſellſchaft angehören, von dem Erlebnis berichten und zum

Beſuch des Harzes einladen. So werden neue Brücken geſchlagen
über die dann andere folgen mögen, um auf dieſe Weiſe mitzuhelfen
wahre Freundſchaftsband zu knüpfen. Alle, die da kommen, ſeien
herzlichſt willkommen!

Rusolf Wagenſchwan z Langelsheim.



Das Doppelleben der Krankenſchweſter.
Mordes. Die Tote in der Seine. Das Geheimnis

der verſchwiegenen MontmartreLokalsMyſterien der Pariſer Lebewelt.Die Hintergründe eines geheimnisvollen

Das Saint-Antoine- Hoſpital iſt ein großes Krankenhaus im
Oſten von Paris. Seit über zwölf Jahren war hier die Kranken
pflegerin Marie Gicquel als Angeſtellte tätig. Sie erfreute
ſich des größten Vertrauens der Aerzte; wegen ihrer Beſcheidenheit,
ihrer Ruhe und ihrer Opferbereitſchaft war ſie bei allen Kranken
beliebt. Vor einigen Tagen verſchwänd Marie Gicquel plötzlich

ſpurlos
Fünf Tage vergingen. Die Krankenhausverwaltung benachrich

tigte die Angehörigen der Pflegerin ſie wußten nichts von dem
Verbleib ihrer Angehörigen. Auch die Polizei war ratlos. Am
ſechſten Tage nach dem Verſchwinden wurde im Norden von Paris,
in der Nähe des Vorortes Clichy, die Leiche einer fünfunddreißig
jährigen Frau in eleganter Abendtoilette aus der Seine
gezogen. Die Tote hatte ſchwere Verletzungen am Kopf. Die
Hände waren mit einem Taſchentuch gefeſſelt. Alle Umſtände deu
teten darauſhin, daß ein Verbrechen, ein Mord geſchehen war. Wer
war die Tote? Sie trug nicht die geringſten Papiere bei ſich. Die
Monogramme in der Wäſche waren herausgeſchnitten. Man pho

ographierte die Ermordete, ließ ſie in die Leichenhalle bringen
und ſetzte den Fahndungsdienſt der Vermißten in Kenntnis

Es fiel einem Polizeibeamten auf, daß die verſchwundene Kran
kenpflegerin das gleiche Alter hatte wie etwa die Tote in der Seine
Die Mutter von Marie Gicquel wurde in die Leichenhalle beſtellt
Beim Anblick der Leiche prallte die Mutter entſetzt zurück. Hinter
dem Glasfenſter der Morgue lag ihr Kind. Jhr Kind, nicht wie
immer in ihrer Krankenvflegerinnentracht, ſondern in hocheleganter
Kleidung, in der man Marie Gicquel noch niemals geſehen hatte.

Welches Geheimnis verbarg ſich hinter dieſen ſonderbaren Feſt
ſtellungen? Die Poligei ermiktelte es bald In einer kleinen Sei
tenſtraße des Pariſer Vergnügungsviertels Montmartre liegt ein
von außen unſcheinbar ausſehendes Lokal, das nur von der Lebe
welt beſucht wird. Jeden Freitag obend erſchien hier eine elegant
gekleidete Frau an der Seite eines älteren Herrn. Das Paar nahm
immer den gleichen Platz im Hintergrunde ein Stets tranken ſie
nur Sekt, mehrere Flaſchen oft, niemals aber ſah man ſie tanzen.
Zweimal ſchrieb der ältere Herr einen Zettel, der vom Kellner
an die Muſik weitergegeben wurde

VWernmrfsociefes.

„Graf Zeppelin

das größte Verkehrsflugboot des Kontinents,
gierdienſt zwiſchen Travemünde und Oslo.

das eineLufthanſa und iſt ausſchließlich für den Waſſerverkehr beſtimmt.

gen Waſſer auszuſprengen.
Eiſenbahnzuſammenſtoß. Jn der Einfahrt des

zug

chen bzw. ihre Reiſen fortſetzen.
ſchwere Gehirnerſchütterung.

Razi- Schlägerei bei einer Sonnwendfeier.

bei Koblenz kam es im
Nacht zum Sonntag
wohnern. Mehrere

wurden erheblich verletzt.
nalſozialiſtiſchen Partei wurde lebensgefährlich verletzt.

Veranſtaltungen.
SeidelSängerGaſtſpiel.

Dann wurde jedesmal die

verſieht den Paſſa
Das Riefenflugzeug,

Konſtruktion der Dornierwerke iſt, gehört der Deutſchen

Ein „wäſſriges“ Panzerauto. In den Dienſt der Berliner Po
lizei iſt dieſer Tage ein Panzerauto geſtellt worden, das mit einer
großen Waſſerſpeianlage ausgebaut iſt. Aus dem in den Panzer
kurm eingebauten nach allen Seiten beweglichen Stahlrohr können
Waſſerſtöße und „Dauerwaſſer“ bis zu 50 Meter Länge abgegeben
werden, wie es auch möglich iſt, aus zahlreichen anderen Oeffnun

Mainzer
Hauptbahnhofs fuhr am Montag ein Perſonenzug auf einen Güter

auf, wobei 32 Reiſende leicht verletzt wurden. Nach Anlegung
Hon Rotverbänden konnten die Verletzten, die meiſtens Prellungen
der Hautabſchürfungen erlitten hatten, ihre Wohnungen aufſu

Die Oſterinſel, die zur Republik Chile gehört, hat ihren Namen
daher, daß ſie am Oſtertonntag des Jahres 1722 durch den hollän
diſchen Seefahrer Roggevſen entdeckt wurde. Heute leben nur noch

Ein Bahnarbeiter erlitt eine

Jn Horchheim
Anſchluß an eine Sonnwendfeier in der

zu einer großen Schlägerei mit den Dorfbe
Nationalſozialiſten und Horchheimer Bürger

Der Koblenzer Sturmführer der Natio

Juli geben die allbeliebten und e
e

ungariſche Rapſodie von Liſt geſpielt und ein fürſtliches Trinkgeld
lohnte dieſe Gefälligkeit. Um drei Uhr nachts verließ das elegante
Paar das Lokal. Eine große blaue Limouſine wartete vor der Tür
und entführte die beiden ſonderbaren Gäſte in die Nacht

Die Pariſer Polizei hat überall ihre gutbezahlten Aufpaſſer
Jn jedem Hotel, in jedem Reſtaurant, in jedem mondänen Tanz-
(okal ſitzen ein paar Männer oder Frauen, die der Polizei die nö
tigen Jnformationen über die Gäſte liefern. Darum blieb es kein
Geheimnis, wer die elegante Frau, die jeden Freitag abend mit
dem unbekannten Herrn gekommen war, geweſen ſein konnte. Es
war niemand anderes, als die Krankenpflegerin Marie Gicquel,
die ein myſteriöſes Doppelleben führte. Eine ganze Woche hin
durch ſah man ſie nur in ihrer Krankenſchweſtertracht; ſie war die
Beſcheidenheit, die Anſpruchsloſigkeit ſelber. Doch am Freitag,
ihrem Urlaubstage, verwandelte ſich dieſe Frau plötzlich in eine ele
gante Lebedame. Daß ihr Tod mit dieſen ſonderbaren Dingen in
Zuſammenhang ſteht, iſt nicht zu bezweifeln. Der ältere Herr, dem
offenbar die blaue Limouſine gehört und der der Liebhaber der
Krankenpflegerin war, iſt ſeitdem nicht mehr in das verſchwiegene
kleine Lokal am Monktmartre gekommen. Iſt er der Mörder? Oder
verbirgt ſich noch ein anderes Geheimnis hinter dieſer rätſelhaften
Affäre? Die Pariſer Polizei vermag darüber vorläufig ſelber noch
nichts zu ſagen. Augenblicklich ſucht man den Unbekannten in allen
Vergnügungslokalen der Seine Hauptſtadt. Alle Konfidenten der
Polizei ſind im Beſitz ſeiner genauen Perſonalbeſchreibung. Doch
bisher war auch die genaueſte Ueberwachung erfolglos Die Leiche
der Krankenſchweſter wurde zur Beerdigung von der Stagatsan
waltſchaft freigegeben. Jn den Papieren und in der Hinterlaſſen
ſchaft der Toten fand ſich nicht das geringſte, was über das Doppel
leben und die Ermordung der Krankenſchweſter irgendwelche
Schlüſſe ziehen ließe. Die Affäre iſt eine der geheimnisvollſten der
letzten Jahre. Sie ſpielt in dem trüben Milieu der Pariſer Lebe
welt. Ein offenbar ſehr wohlhabender, gelanter Herr, der ſich ge
wiß nicht zu kompromittieren wünſcht, iſt in den Fall verwickelt.
Und darum braucht man ſich nicht zu wundern, wenn das Geheim
nis, das über dem Tode der Krankenſchweſter Marie Gicquel
ſchwebt, wahrſcheinlich für immer ungeklärt bleiben wird.

Wirtschaft und Handel.

Amtliche Eiernotierungen vom 23 Juni. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 Gramm 112, Klaſſe A. 60 gr.
10 Klaſſe B s53 gr. 9, Klaſſe E. 48 gr. 8, friſche Eier Kl. A. 928,
Klaſſe B. 824, ausſortierke kleine und Schmutzeier 622.

handseier:

und Schmutzeier 6—628, Witterung: ſehr heiß, Tendenz: feſt.

Amtliche Kartoffelnotierungen vom 23. Juni. Erzeugerpreiſe

kartoffeln 2,40 bis 2,80 Mark.
alter Ernte

Wiſſen Sie ſchon?
Aequator folgte, der 40070,4 km mißt, würde ſie hierzu 848 Jahr

Sekunden brauchen, um dieſe Strecke zu durchlaufen.

nutzten die Frauen hölzerne Stifte.

150 Polyneſier auf der Jnſel, aber keine Weißen

ziffert.

fache ihres Körpergewichtes an Blättern freſſen.

Im kanadiſchen Nationalpark werden 6000 Büffel gehalten.

Selbſtmord

Aus
Dänen 18er 11, 17er 1024, 152 ber 9, Hollän

der Durchſchnittsgewicht 68 gr. 11 11 60 62 gr 10, leichtere
9, Bulgaren 60— 62 gr 828, Rumänen 60 62 gr 8, Ungarn 60 bis
62 gr Ruſſen normale 722——8, abweichende 7, kleine, Mittel

Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,30
bis 1,50, Rote 1,40 bis 1,70, andere Gelbfleiſchige außer Nieren

Die Preiſe gelten für Kartoffeln

Wenn eine Schnecke um die Erde wandern ſollte indem ſie dem

brauchen Der Menſch oder die Fliege würden ein Jahr und 22 Tage
für den gleichen Weg gebrauchen, der Schnellzug aber 18 Tage und
12 Stunden. Natürlich iſt dabei Vorausſetzung, daß die ganze Zeit
die gleiche Geſchwindigkeit innegehalten wird. Ein elektriſcher Strom
der in einem Kupferdraht um den Aequator ginge, würde nur 0,09

Die erſten Stecknadeln kamen im Jahre 1343 auf; bis dahin be

Der alljährliche mittelbare und unmittelbare Gewinn aus der
Bienenzucht wird in Deutſchland auf rund eine halbe Milliarde be

Es gibt Raupen, die innerhalb eines Monats das Sechshundert

In Europa begeht durchſchnittlich jede fünfte Minute ein Menſch

Eine ſehr wertvolle Münzenſammlung hat der Amerikaner Zerbe
in vierzig Jahren geſammelt. Dieſe Sammlung iſt jetzt an eine ame

regetrecht gewebt werden, und zwar wird dieſer Stoff zu S hnen
rüſtungen benutzt. Auch Abendſchuhe werden vielfach aus dieſem
Aluminiumgeſpinſt hergeſtellt, desgleichen Handtaſchen, Gürtel, ja
ſelbſt Hüte. Auch zur Herſtellung von künſtlichen Blumen gibt der
Aluminiumdraht ein köſtliches Material. Jn Abendkleidern und
Brokatgeweben finden wir ebenfalls dieſen Metallfaden wirkungs
reich verwandt.

v

Die bekannten ſchwanzloſen Katzen der Jnſel Man erfreuen ſich
in Amerika neuerdings ſo großer Beliebtheit, daß ſie auf der Jnſel
Man knapp zu werden beginnen.

condemotr. vorted Aeutſchlands

Unterbezirk Halberftadt-Wernigervde
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Junungſozialiſten Halberſtadt. Heute, 20 Uhr. bei Otto Boll mann
Zuſammenkunft. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Keithsvbanner
„Schrwarz-KRot- Gold

Halberſtadt. Alle Kameraden welche ſich an der Mainafahrt be
teiligen wollen, müſſen ſich ſofort beim Kameraden A. Hennicke
Nordweg 7, oder Fr. Förſterling. Hünſtraße 15. melden. Es iſt
dies wegen der Verteilung der Quartiere dringend nötig DieUnterkaſſterer werden erſucht. ihre Bezirke nochmals gründlich
durchsukaſſteren und dann rechtzeitig mit dem Kaſſterer abaurech-
nen. Fahrkarten für die Fahrt nach Wernigerode ſind ſchon
möglichſt am Sonnabend nachmittag zu löſen. Preis 1,20 Mark.

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch, 19,30 Uhr, Ueben
im Odeum.

Wehrſtedt. Spielerkorvs. Dienstag abend iſt Ueben in
der „Roten Föhre“, um 20 Uhr.Oſterwieck. Alle Reichsbannerkameraden. Geſinnungsfreunde und
deren Angehörige, welche an der am Sonntag den 29. Juni, ſtatt
findenden Reichsbannerfahrt teilnehmen, verſammeln ſich am Don
nerstag, den 26. Junt, 20,80 Uhr im Ratsgarten. Auch die Rad
fahrer müſſen erſcheinen. Es ſt notwendig daß alle Kameraden
welche ſich noch nicht in die Teilnehmerliſte eingetragen haben, das
ſofort nachholen.

Wernigerode. Achtung Spielleute. Wir erinnern noch
mals an den Uebungsabend, bei, dem auch nicht ein Svielmann
fehlen darf. Gilt es doch am kommenden Sonntag die Schlag
ferkigkeit unſeres Tambourkorns zu zeigen. Vorſtand s und
Führerſitung. Donnerstag abend müſſen alle Vorſtandsmitglieder und alle Führer im Monovol zu einer außerordentlich
wichtigen Sitzung erſcheinen.

Das größte europäiſche Verkehrsflugboot. Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 23. Juni.

21. Juni 23. Juni Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-3.)
ab märkiſche Station in Mark)Weizen 301. bis 305. 300. bis 304 Sprechchor.

Roggen 172. bis 177 172— bis 177. 1. Probe am Dienstag bei Otto Bollmann. Erſcheint alle!

Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 168— bis 184 168. bis 189.Hafer 148 bis 160. 150. vis 161. An alle Gruppen!LocoMais Berlin S i S i Die unterzeichneten Untexbezirke veranſtalten in der Sonnabend
Weizenmehl 33.75 bis 41.75 3375 bis 41.75 nacht 5, Juli, ein großes Geländeſpiel im Oſterholz. Die Leitung
Roggenmehl 21.50 dis 2450 S bis 2475 iſt dem Gen. A. ScharſchmidteHalberſtadt übertragenWeizenkleie S 760 bis 8190 780 i worden. An dieſem Geländeſpiel müſſen auch unbedingt die RadRoggenklete 775 bis 800 1775 vie et ecee Teilnehmer müſſen vünktSonnabend um 21 h rerfolgt die Bekanntgabe des Spieles in 213 nimmt das

Geländeſpiel ſeinen Aufang. Die Radfahrer müſſen unbedingt mit
Laternen und Siganglen verſehen ſein. nOrtsgruppe einen Samariter und einen Horniſten ſtellen
nahmeberechtigt ſind nur eingeſchriebene
Alles erſcheint in Falkenkluft. Für die Grupven
neten Unterbezirke iſt die Teilnahme Pflicht

Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. J. A. Fritz Müller.
Unterbezirk Quedlinburg Thale. J. A. Willi Ackert.

Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Die Zuſam
menkunft im Landiugendheim findet morgen nicht ſtatt.

Wernigerode. Jugendheim Mittwoch, 20 Uhr, Probe des Sprech
und Bewegungschores.

Amtliche Wetternachrichten.

e

ERKIRUNG: Owoſtentos. o heder oheldbedecn Sie -bedect ehe
Schhee. bunst. Hebel K Gowitter. A Groupeln. Ahoge. O nie Oseh leicht.

leicht. h friſch Osfork e Osteif, O türmisch.a. O voller Storm, die ſtelle egen mit gem Winde die eingezeichneten Unien
sodaren) verdinden die Orte t gleichem uftaruck die neben deo Acten stehenden

Zahlen geben gie Lölttemperetur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

r

iederU um 10
ſp

rikaniſche Bank verkauft worden; ihr Wert wurde ſchon vor dem
Kriege auf 200 Millionen Mark geſchätzt. Die Sammlung enthält
die merkwürdigſten Münzarten aller Länder und Völker. Da ſind
Kupferſtücke, die dreißig Zentimeter lang und 15 Zentimeter breit
ſind, ferner Tee und Tabak, die zu Klötzen gepreßt wurden und als
Geld dienken; auch kondenſierte Milch iſt Zahlungsmittel geweſen.
Primitive Völkerſtämme benutzten vielfach Salz als Zahlungsmittel;

keine Ermüd
Luſtiges, Humor und
Wechſel, d
immer neue Erfolge ſichert.

rn gebracht hat.
Grad, ſo d

bendſten

ſobald ſie mit der Ziviliſation in Berührung kamen, wurden dannArbeiter, Angestellte u. Beamie Schießpulver und Flintenkugeln als Währungsmittel eingeführt S nd t zu
Aluminium kann zu Drähten ausgezogen werden, die feiner ſind

als ein iches Haar, in dieſer Form kann das Metall dann
S

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die ken Etwas kübleres,ittern un Regenfane e t
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